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Ueberſicht der Nachrichten. 
Berliner Briefe (der Märkiſche Paſtoral⸗Verein, G. Zu- 
lius, das Geheime Ober⸗Tribunal). Von der 
Spree, aus Aachen, Weſtphalen, vom Nieder⸗ 
rhein und aus Soden. — Aus Dresden, Offen: 
bach und von der Leine. — Schreiben aus Wien. 
— Aus Paris. — Aus London. — Aus Rom. 
— Letzte Nachrichten. 


Inland. 

Berlin, 16. Juni. — Die von Sr. Durch⸗ 
laucht dem ſouverain regierenden Herrn Fürſten von 
und zu Lichtenſtein erfolgten Ernennungen des Juſtiz⸗ 
Raths Koecher zum Direktor des Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
uchts zu Leobſchütz in Schleſien, des zweiten Aſſeſſor 

olff daſelbſt zum erſten Aſſeſſor und des Ober⸗Land.⸗ 

richts⸗Referendarius Herrde zu Ratibor zum zweiten 
Aſſeſſor find vom königl. Justiz⸗Miniſterium beſtätigt 
worden. : — 

A Berlin, 15. Juni. — Vielleicht iſt Ihnen 
noch nicht das Reſultat des am 3. d. M. zu Neu⸗ 

adt⸗Eberswalde verſammelt geweſenen Märkiſchen Pa⸗ 
ſtoral⸗Vereins bekannt geworden, weshalb ich mir er⸗ 
laube, ſolches Ihnen hier mitzutheilen. Daſſelbe 
lautet: „daß jede auf Grund von Leheſtreitig⸗ 
keiten innerhalb der chriſtlichen Kirche entſtehende 

altung oder Trennung der Kirchengemeinſchaft als 
umſittlich zu bezeichnen ſei, und es träfe die Schuld 
zwar die Partei, welche von der andern ſich losſagt oder 
Andere ausſtößt. — Das Frontiſpice der nach der 
Idee des ſeligen Schinkel in 2 „ 
empels neben der Univerſität gebauten Hauptwache 
wird nun mit allegoriſchen Figuren verſehen, wozu 
Schmkel schon damals die Zeichnungen gemacht hat. 
T Berlin, 18. Juni. — Herr Guſtav Iulius 
dat leinen „Spuk des Bankgeſpenſtes“ fortgefegtz er 
achtet die Bankbewegungen in Deutſchland als ein 
Bi uemes Fahrwaſſer, 
5 neinzuſetzen, von denen jeder ein Stück ſeiner Bank⸗ 
weisheit in das Meer der Vergeſſenheit trägt. Der 
ue Nachen bieſer Art iſt befrachtet mit der Entwicke⸗ 
hürs und Löſung der preußiſchen Bankfrage. Es ge⸗ 
W. ein eigenthümlicher Muth dazu, eine von aller 
elt verlaſſene Stellung, wie ſie Herr Julius in der 
Yen ftage einnimmt, immer noch behaupten zu wollen; 
in leicht tröſtet ihn der Gedanke, daß es Fälle giebt, 
und ichen der Einzelne gegen Millionen Recht hat, 
ihn daß ein ſolcher hier vorliegt, vielleicht aber hält 
auf die Macht der Thatſache, für welche er kämpft, 
plä icht. Der Verfaſſer kommt häufig in ſeinen Bank⸗ 
Wankeleien und ſo auch in der vorliegenden auf die 
ſütſchwerde zurück, daß ſeine Gegner „ſtatt ſeiner Aus: 
Ehrungen und Gründe ſeine literariſche Ehre und ſeinen 
aeakter mit hämiſchen Verdächtigungen angriffen.“ 
x „Er wird aber zugeſtehen müſſen, daß die öffentliche 
hätigkeit eines Menſchen nicht außer Verbindung mit 
m Charakter und feiner literariſchen Ehre gedacht 

‚Den kann, und daß ihm allein nur das als haͤmiſche 
fan dächtigung erſcheint, was ſonſt als einfache That⸗ 
Sehe allen Uebrigen beweiſt, daß er entweder in kurzer 

ft einen en a Sprung von einem 
Jeteem zum andern gemacht hat, oder daß er zu keiner 

at das- beſaß, was man politiſchen Charakter und 
unnliche Ueberzeugung nennt. Herr Jullus iſt der⸗ 
fe e Literat, welcher noch vor wenigen Jahren du 
eine bisweilen ins Blaue ftreifende ſyſtem atiſche Oppo⸗ 
7 gegen Preußen zum Verbot der Leipz. allg. Zeh. 

r deren Redakteur weſentlich beitrug, welcher damals 
fals ie Überale oder, wenn man will, radikale Partei, 
die 1 jetzt von einer ſolchen Partei in Deutſchland 

de fein kann, in ſehr zarten und ſentimentalen 
dungen ſchwärmte, und der heut nun von Spott 
dle über dieselbe fo erfüllt it, daß er platzen 
gegen „die liberale Bourgeoiſie“ trotz des ver⸗ 
e dumuniſten zu Felde zieht, in demſelben 
er „glaubt ſeinem Herrn Cenſor zur Be⸗ 
en zu müſſen, daß er ſich weder zu den 
err Jule zu den Communiſten zählt.“ »Warum 
ulius mit feinen Geſtändniſſen nicht noch 
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mythologiſch gearteter Aet 


rch nannt, und ſind beide in ihren 


Privilegirte 


einen kleinen Schritt weiter gegangen, und hat das 
Geheimniß offenbart, zu wem er ſich denn eigentlich zähle. 
Wir wollen ihn natürlich nicht verleumden, wenn wir 
die thatſächlich belegte Behauptung aufſtellen, daß das 
Judividuum des Herrn Julius eine ganze Klaſſe allein 
einnimmt, nämlich die des Vertheidigers aller nur denk⸗ 
baren Schrullen. Als ſolchen haben wir denſelben in 
der letzten Zeit in mannigfachen literariſchen Verſuchen 
nur beobachten können. Herr Julius iſt kein Freund 
der freien Concurrenz, der unbedingten Gewerbe⸗ und 
Handelsfreiheit; er empfiehlt, um die ſchrecklichen Folgen 
derſelben kennen zu lernen, das Studium des Buches 
von Fr. Engels: „Die Lage der arbeitenden Klaſſen 
in England.“ Dies finden wir vollkommen begründet 
und gerechtfertigt. Welche Mittel und Wege aber will 
der Verfaſſer benutzt wiſſen, um aus dieſem Zuſtande 
herauszukommen? In feinen frühern und jetzigen Schrif⸗ 
ten für die induſtriellen Unternehmungen der Seehand⸗ 
lung und die Staatsbank dreht ſich Alles um den 
Punkt, daß der Staat als ſolcher feinen Bürgern ſelbſt 
Concurrenz bereiten ſoll. Der Verfaſſer befindet ſich 
noch auf dem Standpunkte, daß er den Staat für ein 
mythologiſches Weſen halt, das außerhalb derer, die 
ihn bilden, exiſtirt. Wenn ſich der Mann der Conſe⸗ 
quenz ſeiner Behauptungen bewußt wäre, ſo müßte er 
nothwendig dahin gelangen, den Zuſtand des Gemein⸗ 
weſens für den vorzüglichſten zu halten, in welchem ſein 
g das Monopol über alle nur 
mögliche Betriebſamkeit ausübte. Wie vorzüglich dies 
in ſeinem Sinne ſei, hat er wenigſtens in ſeinem 
Bankweſen nachzuweiſen 
vergeſſen, an das Salzmonopol zu erinnern, | 
trauri aufzudecken für das Volk 

einer ein e Sah nde entfpringen 
könnten. — Es kann nicht die Aufgabe eines Zeitungs- 
artikels ſein, eine Schrift, wie die erwähnte des Herrn 
Julius in allen ihren Wendungen und Drehungen zu 
verfolgen, zumal da der Lohn der Mühe doch gar zu 
winzig ſein würde. Es genügt uns, den Standpunkt, 


um eine Reihe von Papiernachen | auf welchem dieſer einſame Mann ſteht, angedeutet zu 


haben. Zu feinen wiederkehrenden. Manövern gehört 
der von ihm auch in der vorliegenden Schrift erhobene 
Vorwurf, daß feine Gegner feine Schriften nicht lasen, 
womit ſich der Verfaſſer gerade kein Compliment macht. 
Daß mich dieſer Vorwurf nicht treffen kann, und daß 
ich die lezte Schrift des Herrn Julius nicht blos vorn 
und hinten, ſondern auch in, der Mitte angeſehen habe, 
wird er mir bezeugen, wenn i 8.2 darauf aufmerk⸗ 
ſam mache, daß nicht, wie es S. 26 derſelben heißt, 
der Prinz von Preußen dem Staatsrathe, ſondern dem 
Staatsminiſterium präſidirt. Der erſte Präſtdent des 
Staatsraths iſt General von Müffling, und der zweite 
der vormalige Miniſter des Innern von Rochow. 
(Köln. 3.) Eine formelle Veränderung unferes Ge 
heimen Ober⸗Tribunals, von welchem die Bildung und 
Feſtſtellung des Rechtes für alle Landestheile mit Aus⸗ 
nahme der-Rheinprovinzen in höchſter Inſtanz ausgeht, 
ſoll bereits, wie vielſeitig verlautet, definitiv beſchloſſen 
fein und in naher Ausſicht ſtehen. Dabei wird auch 
mündlich plaidirt, und es folk die Anſtellung mehrerer 
Advokaten zu dieſem Zwecke erfolgen. Dadurch muß 
unſtreitig viel Zeit gewonnen werden und muthmaßlich 
auch eine raſchere Entſcheidung eintreten. Jetzt werden 
in jeder Sache wenigſtens zwei Referenten, welche eine 
ſchriftliche ſeibſtſtändige Relation, ohne Kenntniß von 
einander zu nehmen, anzufertigen verpflichtet find, er: 
Anträgen für die Be⸗ 
ftätigung des angefochtenen Crkenntniſſes nicht einig, 
was oft vorkommen ſoll, ſo werden noch zwei andere 
ernannt. Da aber dis Gerichts-Acten immer nur im 
Beſitze Eines Rathes ſein können, ſo kann man ſich 
leicht denken, wie langwierig oft ein ſolches Verfahren 
in höchſter Inſtanz ſein muß. Nach Einführung der 
Mündlichkeit und Zulaſſung von Advokaten wird ein 
Referent vollſtändig genügen, da ſein Vortrag durch 
die anweſenden artei⸗Vertreter controlirt und vor dem 
Spruch⸗Collegium ſelbſt ergänzt werden kann. Auch ſoll 
die Einführung eines Staatsanwaltes damit verbunden twer⸗ 
den, was um ſo nöthiger und dringender erſcheint, als man 
einem Spruch⸗Collegium oder deſſen Präſidenten nicht 
anmuthen kann, mit dem Juſtiz⸗Miniſterum in eine 
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verſucht; er hat vielleicht nur 
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ſie beide mit den Entſcheidungen in der Sache elbſt 
und mit der Führung der angeordneten en 
r Ob mit diefer 
auch die in Deutſchland, wie 
bei uns, allgemein gewünſchte Oeffentlichkeit verbun⸗ 
Das Geh. 


5 entſchieden 
dafür ausgeſprochen, was eine um ſo allgemeinere An⸗ 


erkennung verdient und von um ſo größerem Gewichte 


als hier nicht von einem, aufbrauſenden 
Wunſche der Jugend die Rede ſein kann, ſondern der 
Antrag von Männern ausgeht, die in der ſchriftlichen 
Behandlung des Rechtes und in Abfaſſung von Erkennt⸗ 
niffen ergraut find, Bei der Regierung ſoll aber dieſe 
letztere Frage bis zur Stunde noch nicht definitiv ent: 
ſchieden ſein, obwohl ſehr hochſtehende Staatsbeamte 
für die Bejahung derſelben ſich lebhaft intereſſiren. 
Sollte ‚man aber beſchließen wollen, die Mündlichkeit 
allein einzuführen, ſo wäre 28, wie wir glauben, beſſer 
und zweckmäßiger, wenn man beim höchſten Gerichtshofe 
auch auf dieſe Verzicht leiſtete, indem das jetzige 
Verfahren, fo weitläufig und zeitraubend es auch ſein 
mag, eine größere Bürgſchaft für die gründliche Ent⸗ 
ſcheidung der Prozeſſe gewährt, als eine Abmachung 
auf mündlichem Wege bei verſchloſſenen Thüren, 
Dann werden die Advocaten ihre Prozeßſchriften leicht⸗ 
hin anfertigen, weil ſie ſich auf ihren mündlichen 
Vortrag verlaſſen und oberflächlich plaidiren, weil 
ſie vom Publikum nicht controlirt werden. 


song erfährt, wi 
noch immer eine Einheit der Entſcheidung in Criminal⸗ 
da es dafür eine Inſtanz nicht 


giebt. Jetzt wird bei jedem Ober- Landesgerichte in 


peinlichen Prozeſſen in letzter Inſtanz erkannt, und ſo 


kann es denn auch nicht fehlen, daß die angenommenen 
Grundſätze in jedem Departement verſchieden ſind, und 
daß manchmal etwas in einem Bezirke ſtrafbar iſt, was 
in einem andern durch eine abweichende Auslegung des 
Ceiminalrechts nicht geahndet wird. Zur Erhaltung 
der Gleichmäßigkeit der Grundſätze und zur zeit⸗ 
gemäßen Entwickelung des peinlichen Rechtes wird da⸗ 
her bei unſerem Geheimen Ober⸗Tribunale ein eigener 
Criminal⸗Senat um fo mehr errichtet werden muͤſſen, 
als die Ehre und die Freiheit der Stagtseinwohner eben 
ſo viel Vorſorge als deren Eigenthum erfordert. Hätte 
man die Einheit der Entſcheidungen in Criminal⸗Sa⸗ 
chen gleich bei der Einführung der Nichtigkeits⸗Be⸗ 
ſchwerde beſchloſſen, wozu wir die Reglerung ſchon vor 
länger als zehn Jahren in öffentlichen Blättern dringend 
und wiederholt aufgefordert haben, ſo würde man jetzt 
ſchon bei der peinlichen Abtheilung des Geheimen Ober⸗ 
Tribunals ein werthvolles Material zur gründlichen Re⸗ 

vifion des Straf⸗Geſetzbuches beſitzen. 28825 


Von der Spree, 10. Juni. (N. K.) Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß in Betreff der deutſchen Gen- 
ſurverhältniſſe gelegentlich des Ablaufes der Karlsbader 
Beſchlüͤſſe allgemeine Anordnungen werden getroffen 
werden. Man dürfte vielleicht weniger Preßbeſchrän⸗ 
kungen vor Augen haben, als eine beſtimmter gezeichnete 


Verantwoctlichkeit. Freilich wird dabei die Cenſur nicht 


geſtattet werden, die Rückſichten außer Acht zu laſſen, 
die durch die gegenfeitigen Verhältniſſe der Bundesſtaa⸗ 
ten und durch die Idee der Einheit geboten ſind; na⸗ 
mentlich wird hervorgehoben werden, daß die freie Be⸗ 
ſprechung der innern Angelegenheiten zu verwechſeln ſei, 
in Betreff deren der Bund allerdings das Intereſſe 
hervorheben kann, daß ſie ohne Störung des guten 
Einverſtändniſſes, welches die Grundlage des Bundes 
ſei, geſchehen müffe. 5 


Aachen, 12. Juni. (Aach. Z.) Bei der bevorſtehen⸗ 
den Heiligthumsfahrt wird die Aachener Bürgermadh? 
als freiwillige Ehrenwache die Dienftteiftung ne 
der Münſter⸗Kirche, behufs der würdigen — 455 in 
ten Begehung dieſer Feier, ſowie die tons 
den reſp. Pfarr⸗Kirchen ſich due de, überneh, 
weiſe zur Münſter⸗Kirche zu geleiten folgt die einzehten 
men. Es ift bereits die Anweifung erſolgt, N d 


ſtrebungen der Ultramontanen gewinnen im 


nicht weiter auffallen kann, 


Kompagnien zu verſammeln, um die vacant gewordenen 
Offizier⸗Stellen durch neue Wahlen zu ergänzen. 
Aus Weſtphalen, im Juni. (Elbf. 3.) Es beſtä⸗ 
tigt ſich, daß ſehr viele lutheriſche, bisher der unirten 
evangeliſchen Landeskirche angehörige Geiſtliche in Pom⸗ 
mern Revers und Agende nach Berlin zurückgeſandt 
haben und ſich den Altlutheranern 50 pen 
1 i Juni . 23. 
Vom Niederrhein, 11. Juni. ( x. mir ER 
Intenſität. Die Biſchöfe am Rheine reifen von Fro 
i ifen die Firmelung, was 
burg bis zu uns und . ban ber ga 
se gr unars n empfangen wird, daß Böller⸗ 
ee er 705 ee des heiligen Geiſtes 
verkündigen, iſt Zuthat unſerer Tage. Und wozu füh⸗ 
ren ſolche Actionen anders als zu gegenſeitiger Aufre⸗ 
gung der Parteien, wovon ich mich ſelbſt vor Kurzem 
in Baden überzeugte? Auffallend mag es auch fein, 
daß ſich die Biſchöfe zu gleicher Zeit auf den Weg mach⸗ 
ten. Während ich ſchreibe ziehen mit unendlichem Ge⸗ 
pränge Tauſende von Proceſſionen durch die Städte der 
katholiſchen Ehriſtenheit und in Lüttich feiert man das 
600jahrige Jubilaum der Frohnleichnamsproceſſionen. 
Die Saiſon der Proceſſionen und Wallfahrten haben 
begonnen, heute feiert ſie ihren größten Tag, und im 
Juli folgt ein Seitenſtück zur heiligen Rockfahrt, die 
Heiligthumsfahrt nach Aachen. Alle dieſe Einzelheiten 
folgen ſich raſch, nun ſie gehen vorüber, werden Sie 
denken, wie früher. Ich glaube nicht, man beutet ſie 
aus und benutzt fie. Zahlreiche Broſchüren, Traktät⸗ 
chen, Lieder u. dgl. gehen ihnen voran, begleiten fie, 
folgen ihnen, eben ſo Predigten in den Kirchen und 
während der Wallfahrten und ſo wird die Schrift und 
das lebendige Wort zu Hülfe gerufen. Ich erinnere 


mich nicht eine ſolche Thätigkeit in dieſen Dingen ge⸗ 


ſehen zu haben, wie jetzt. Für die Heiligthumsfahrt 
in Aachen, die alle ſieben Jahre ſtattfindet, hat das 
dortige Domkapitel bereits die nothwendigen Verordnun⸗ 
gen erlaſſen; darin iſt die Rede von Kranken, welche 
die Heiligthümer berühren wollen, von Gegenſtänden, die 
man will berühren laſſen u. ſ. w. So bereitet man 
bequem die Wunder vor, die die Windeln Chrifti, das 
Hemd der Muttergottes, der Arm des blutigen Karls 
u. ſ. w. in der Abgeſchloſſenheit der Kirche (es geſchieht 
nicht öffentlich) wirken werden. Immer frommer wird 
das Volk vom Breisgau bis zum Münſterland — im⸗ 


mer heftiger werden die Reactionen werden. 


Soden, 11. Juni. (Fr. J.) Einen faſt bejammerns⸗ 
werthen Anblick bot geſtern die in der Frühe hier durch⸗ 
ziehende ungefähr aus 400 Perſonen beſtehende Pro⸗ 
zeſſion von Wallfahrern, auf dem Wege nach Waldürn 
begriffen, den hieſigen Kurgäſten und Einwohnern dar. 
Die meiſten Wallfahrer, Landleute aus der Umgegend 


von Köln, erregten durch ihre Erſchöpfung und Arm: 


wechſel vorkommen, allein es wäre bittre Ironie, 


Fr 
der Ka 


lichen Aufzug, einige ſogar durch ihre körperliche Ge⸗ 
brechen das allgemeine Mitleiden. 


Deutſchlan d. 


Dresden, 13. Juni. (Spen. Z.) Es ſollen Be⸗ 
hufs Locomotivenbaues und der Flachsſpinnerei zwei 
großartige Etabliſſements errichtet und zur Hälfte ihres 
Koſtenbetrages aus Staatsmitteln ſubventionirt werden. 
Dabei iſt indeß ausdrückliche Verwahrung gegen jede 


Beſorgniß eingelegt worden, als wolle etwa der Staat 


in Concurrenz mit der Privat⸗Induſtrie treten und eine 
Art von Seehandlungs⸗Inſtitut ſchaffen. Privatleute 


beordnung die materiellen 


ie ir. 


Von der Leine, im Juni. (Weſ. Z.) Während 
Städte wie Osnabrück. Hameln er: N ſich 
nur noch, ſo ſcheint es, regen, wenn durch die Gewer⸗ 
t N Intereſſen bedroht werden, 
iſt Stade raſch in die Schranken a, um das 
Palladium der Rechtspflege Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit zu erringen. Dort zeigt es ſich, daß 
die Forderung der Gegenwart in Fleiſch und Blut ver⸗ 
wachſen iſt. Die 80 Seiten lange uns vorliegende 
Petition der Advokaten der Stadt Stade muß die 
Stände überzeugen, daß die neuen Stücke zierlich auf 
den alten Schlendrian des Proceßverfahrens geflickt, nie 
und nimmer zum Heile führen können, daß eine tiefe, 
gründliche Aenderung des Prinzips erſtrebt werden muß. 
Oeffentlichkeit, heißt es in der Petition, iſt der geſunde 
Lebensäther einer mit Intelligenz verwalteten und durch 
Intelligenz controllirten Juſtiz. Die, welche ſie zu üben 
haben, ſollen nicht in vornehmer Abgeſchiedenheit ihr 
Amt verrichten. Ihre Beſchlüſſe ſollen nicht einer dun⸗ 
keln Verborgenheit, wie die Geſetze aus den Gewitter⸗ 
wolken des Berges Sinai hervorgehen. . 


Oeſterreich. 

Wien, 15. Juni, — Der von Sr. Majeftät 
dem Kaiſer zur Begrüßung des Sultans von hier nach 
Ruſtſchuck abgeſendete k. k. Feldmarſchall⸗ Lieutenant, 
Ritter v. Heß, iſt, nachdem er ſich ſeines Auftrags ent⸗ 
lediget, vorgeſtern wieder hier eingetroffen. Der Gene⸗ 
ral kam leidend an und mußte ſich eines Fiebers wegen 
zu Bette begeben. Deſſen kranker Zuſtand iſt jedoch 
kein bedenklicher und man hofft auf baldige Wieder⸗ 
herſtellung. , . 1 7 

Ein erfreulicheres Bild der galiziſchen Zuſtände, 
als kürzlich der Schwäb. Merk. entwirft die Allg. Ztg. 
Sie ſchreibt: Aus Galizien vernimmt man fort: 
während nur Beruhigendes. Manche ſind zwar nicht 
ganz ohne Beſorgniß für die Zeit der herannahenden 
Ernte, wo verſchiedene Leiſtungen der Bauern fällig 
werden, namentlich die Rückerſtattung der ihnen von 
den Herrſchaften zur Saatzeit gemachten Getreidevor⸗ 
ſchüſſe. Man glaubt inzwiſchen, daß, wenn auch Fälle 
von Widerſetzlichkeit vorkommen ſollten, dieſe gewiß nur 
vereinzelt ſich zeigen, und daß die Ruhe im Ganzen 
nicht werde in Frage geſtellt werden. 


Frankreich. 


Paris, 11. Juni. — Der Kardinal⸗Erzbiſchof von 

Lyon wird gleichfalls nach Rom reiſen, um ſeine Stimme 
bei der Papſtwahl abzugeben. Ob die zwei andern 
franzöſiſchen Kardinäle dahin ‚zeifen werden, iſt noch 
unſicher: der eine Kari iſchof von Air, iſt ſehr 
krank, und der andere, Kardinal⸗Erzbiſchof von Arras, 
iſt zu alt für eine ſolche Reife. 

Der National meldet, daß zu Havre gegen 10,000 
Exemplare gut denkender Journale weggenommen wor⸗ 
den ſeien, weil ſie nicht geſtempelt waren, und ſo ins 
Ausland gehen ſollten. Dieſer Betrug bei ſchon län⸗ 
gere Zeit zu Gunſten miniſterieller Journale in Gang 
geweſen, aber die Douanen hätten ihn nicht bemerkt. 
Bei Oppoſitions⸗Journalen, meint der National, wür⸗ 
den fie wohl nufmerkſamer geweſen ſein. Der Nalio- 
nal will die Sache im Auge behalten und ſehen was 
daraus wird. 8 ö 


Großbritannien. 
London, 10. Juni. — Daily News etklärt ſich 


werden die Unternehmer und Leiter der neuen Werke ermächtigt, der Angabe franzöſiſcher Blätter, als ſei 


ſein und die Regierung behält ſich nur die Auswahl 
unter den ſich Anmeldenden vor. — Im Allgemeinen 
find die Reſultate dieſes Landtags mehr als moraliſche, 
denn als praktiſche zu bezeichnen. Der Kampf um 
die conſtitutionellen Prinzipe und Conſequenzen iſt aller⸗ 
dings noch nie heftiger, faſt möchten wir ſagen, unver⸗ 


ſöhnlicher geführt worden, als diesmal, auch haben ſich 
die Parteien für alle Zeiten ſcharf geſchieden und können 5 der Lor 
eine längere engüſche Antwort des Königs, die eigent⸗ 


von nun an, ohne wirkliche Deſertion, keine Meinungs⸗ 
der 
Oppoſition den Preis des Sieges zuzutheilen; fo muß 
ſich denn dieſelbe mit ihrem Bewußtſein und der dank⸗ 
baren Volksanhänglichkeit begnügen. Mit der Preffe 
wird es ohne Bundesbeſchluß nicht anders, und was die 
age anlangt, ob ein Cabinet auch mit der Minorität 
„Kammern regieren könne, fo waltet im Angeſicht 
fel 0. der Thatfachen für Sachſen kein weiterer Zwei⸗ 
eigen v. Falkenſtein, gegen welchen fich der 
ver tſturm gerichtet hatte, wird nach 
1 faden Poſten verbleiben und einen W 
nicht verlaſſen, den Pete eee ER e 
Collegen als den alte in Uebereinſtimmung mit ſeinen 
kannt, und den zu vente ſächſiſch conſtitutionellen aner; 
ſich entſchloſſen a Ba alle Gefahren hin 
man wohl Manche fragen ſolchen Aſpecten hört 


halben Million, die er dees e dener 


bezahlt fein dürfte. 85 RR 
Offenbach, 8. Juni. (F. J.) dd 
Gotteshauſes für die hieſige deutſch⸗kathelſſch e 


Bau eines 


er 
| heli Nei 
wird, nachdem die Vorarbeiten nunmehr Bene 


nächſt beginnen und dies Jahr noch unter Dach ge⸗ 
bracht werden. Die rege Theilnahme für dirs Unger 
nehmen giebt ſich in erfreulicher Weiſe kund. 


Prinz Louis Napoleon auf feiner Flucht von Ham 
dem engliſchen Oberſt Crawford begegnet und habe von 
ihm und ſeiner Familie Beiſtand erhalten, zu wider⸗ 
ſprechen. R j 

Louis Philipps Antworten auf die engliſchen Glück⸗ 
wünſchungs⸗Adreſſen bei Gelegenheit des Lecomte ſchen 
Attentats treffen nun allmälig hier ein. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Aldermenhofes verlas der Lord⸗Mayor 


lich nur eine Paraphraſe der an ihn gerichteten Adreſſe 
iſt. Sie wird in einer eigenen Büchſe als werthvolles 
Document in der Bibliothek der City-Corporation ver: 
wahtt werden. ' 2 { 

Hr. Waghorn iſt vorgeſtern von hier abgereiſt, um 
ſich über Trieſt nach Aden zu begeben. Die Miniſter 
Sir R. Peel, die Grafen Ellenborough und St. Ger⸗ 
mans, ſowie Hr. Gladstone, haben zu der Unterzeich⸗ 
nung für Hrn. W. beigetragen. 

Kann man dem Bericht der Evenin-Mail über die 
letzte Verſammlung bei Lord J. Ruſſell Glauben ſchen⸗ 
ken, fo ſcheint O Connell und die Repeal⸗Par⸗ 
tei ſich mit den Whigs verbunden zu haben. O'Con⸗ 
nell erhob dort Lord Ruſſels nd f 
von, daß es einer „wirklichen Union bedürfe, derſelben 
Geſetze, derſelben Freiheiten,“ — hiernach würde, wenn 
die Whigs am Ruder und ſie Irland dieſelben Ein⸗ 

richtungen wie England geben, die Repeal-Agitation zu 

Grabe getragen ſein. 8 

Es heißt, daß Sir Robert Peel, ſobald er der Laſten 
des Amtes enthoben ſein wird, nebſt ſeiner Familie eine 
Reiſe nach dem Continente antreten wolle. 
‚Einen Beweis des nahen Sturzes des Peel⸗ 
ſchen Kabinets ſieht übrigens die „Poſt“ in dem Um⸗ 


Verdienſte und ſprach da⸗ 


i 


‚ten, Vollmacht ertheilt werden wird, eine Strecke von 


Funeralien. 
Abend hat fi das Gerücht von einem ernftlichen A 


ſtand, datz zwei der niederen Mitglieder der Staatsver⸗ Bi 


waltung, nämlich Hr. W. Cripps, einer der jüngeren 
Schatz⸗Lords und Hr. H. Fitzroy, einer der jüngern 
Admiralitäts⸗Lords, bei der letzten Abſtimmung über 
die Armen⸗Ausweiſungsbill gegen das Miniſterium ge⸗ 
ſtimmt haben: die Poſt vergleicht dieſe beiden Mitglie⸗ 
der mit den Ratten, von denen es heißt, ihr Inſtinct 
bewege ſie, dem Einſturz nahe Häuſer zu verlaſſen. 


Die zunehmende Unſicherheit über die Fortdauer der 
Peel ſchen Verwaltung hemmt alle Geſchäftsthätigkeit 
und giebt dem heimiſchen Effektenmarkt eine ſehr flaue 
Stimmung. 


Geſtern Nachmittag nahm die Todtenſchau⸗Jury die 
Beſichtigung eines, an den Folgen der Wafſerkur 
verſtorbenen Mannes vor. Der Saal war gedrängt 
voll. Der Verſtorbene hatte ſich in die Waſſerheil⸗ 
anſtalt eines Dr. Ellis aufnehmen laſſen und endete 
dort nach einigen Tagen. Die Todtenſchau⸗Geſchwor⸗ 
nen entſchieden, daß der Mann „durch die ihm in der 
Waſſerheilanſtalt zu Theil gewordene ungeeignete Be 
handlung das Leben verloren habe“ und ſprachen ein⸗ 
ſtimmig das Verdikt des Mordes gegen den Dr. El⸗ 
lis aus, welcher Letztere demnächſt vor das Central 
Criminalgericht, unter der Anklage des Mordes, geſtellt 
werden wird. 


Ueber Englands Eiſenhandel enthält die Morning 
Chronicle folgende Angaben: Die Eiſenhändler von 
Staffordſhire wünſchen ſich jetzt Glück dazu, daß fit 
ſich entſchloſſen haben, die gegenwärtigen beiſpiellos ho⸗ 
hen Eiſenpreiſe zu behaupten. Vor vierzehn Tagen 
beabſichtigten einige von ihnen, eine Anzahl von Oefen 
auszublaſen, um den Vorrath ſtreng innerhalb der Gren⸗ 
zen des Bedarfs zu halten. Jetzt iſt man nicht nut 
weit entfernt, die Fabrikation zu beſchränken, ſondern 
erwartet im Gegentheil zuverſichtlich eine noch weitere 
Verbeſſerung des Geſchäfts und bei der nächſten Ber 
ſammlung eher eine Steigerung als eine Herabſetzung 
der Preiſe. Dieſe Berechnung ſtützt ſich auf zwei wid? 
tige Erwägungen: 1) auf die vorausſichtliche Genehmi⸗ 
gung einer weit größeren Anzahl von Eiſenbahn⸗Bills, 
als man vor wenigen Wochen annahm, 2) auf die 
Abſchaffung der Korngeſetze, in Folge deren amerifant 
ſche Aufträge ſich vervielfältigen werden. Aus einer 
Unterſuchung der im Vorſchreiten begriffenen Eiſenbahn⸗ 
Bills erhellt aber, daß, wenn alle zur Einleitung ge⸗ 
langten Bills die Genehmigung des Parlaments erhal 


3000 Miles mit Schienen zu belegen. 


Italien. 


Rom, 5. Juni. (N. K.) Der Zudrang der Menge 
nach der Peterskirche von Morgens bis Abends zum 
Anſchauen des Leichnams, wie zum Fußkuſſe , i 
unglaublich. Ganz Rom iſt in Bewegung, was thei 
in der durch die Großartigkeit und erhabene Pracht 
der zu erwartenden Leichenfeierlichkeiten erweckten ver“ 
zeihlichen Neugier, theils auch in der hohen Verehrung 
feinen Grund hat, in der Gregor XVI. wegen fein 
trefflichen perſönlichen Eigenſchaften ſtand. In 
prachtvollen Chorkapelle gegenüber derjenigen, wo de 
Leichnam ruht, begannen dieſen Morgen die klei 

Ein mit ſchwarzem Sammt und Gold 
verhüllter Sarkophag, umgeben von einer großen An 
zahl Trauerkerzen auf ſilbernen Kandelabern, ſtand in 
der Mitte. Mehrere Erzbiſchöfe und Kardinäle 
ſchwarzen Meßgewändern ſaßen am Altare, die Cane“ 
nici von St. Peter zu beiden Seiten, während 
päpſtliche Kapelle ein herrliches Requiem ſang. Unter 
deſſen iſt eine große Menge von Zimmerleuten in dei 
Mitte der ungeheuren Kirche fortwährend beſchäftigt 
einen wahrhaften Rieſenkatafalk zwiſchen beiden ge; 
nannten Kapellen zu errichten, der bis Montag ben? 
vollendet fein foll, wo dann die großen, drei Tag 
dauernden Funeralien beginnen ſollen. — Seit g 


ſtande in Ancona und Sinigaglia verbreitet. 


gende Notizen über den gegenwärtigen Beſtand des Cal, 
dinals = Collegiums: Capo d'Ordine der 5 
dinal⸗Biſchöfe iſt Se. Eminenz der Cardinal Lodovin 
Micara, Decan des heil. Collegiums und Biſchof vo 


ſter Se. Eminenz der Cardinal Carlo Oppizoni, ab 
biſchof von Bologna, und Capo d’Ordine der Cardin 
Diacone, Se. Eminenz der Cardinal Tommaſo Rio 
Sforza, Camerlengo der h. römiſchen Kirche. — In de 
anweſend find JJ. EE. die Cardinäle Micara, Machi, La on 
bruschini, Oſtini, Caſtracane de gli Antelminelli u. Matter 2 
der Ordnung der Biſchöfe; JJ. EE. die Cardinale Stone 
Barberini, Spinola, Brignole, Patrizi, Albergbin Di 
lidori, Bianchi, Amat di S. Filippo e Sorſo, c 
Orioli, Toſti, Mezzofanti, Ferretti, Acton, Alte 


ſter; JJ. EE. die Cardinäle Riario⸗ Sforza 
mafo), Bernetti, Gazzola, Fieschi, Serafini, von 


> alen 
Ordnung der Diacone. In den päpſtlichen Sta! 


uf! 


Das Diario di Roma vom 4. Juni enthält fol 


Oſtia und Veletri; Capo d’Ordine der Cardinal⸗ Pri, 


4 
Gizzi, Asquini, Simonetti, von der Ordnung age 


— — —— 


* 


befinden ſich: JJ. EE. die Eardinäfe Oppizzoni zu 
Bologna, della Genga Sermattei zu Urbino, Soglia 
zu Oſimo, Falconieri Mellini zu Ravenna, de Angelis 
Fermo, Maſtai⸗Ferretti zu Imola; Pianetti zu Vi⸗ 
erbo, Vannicelli⸗Caſoni zu Bologna, Corſi zu Jeſi, 
Cadolini (Ignazio Giovanni) zu Ferrara, Cadolini (Anto⸗ 
o Maria) zu Ancona, Cagiano de Azevedo zu Sinigaglia, 
larelli Paracciani zu Montefiascone, Caraffa di Traetto zu 
enevent, Ciacchi zu Peſaro, Ugolini zu Ferrara, Maſ⸗ 
mo zu Ravenna. — In andern Theilen von Italien 
befinden ſich: JJ. EE. der Cardinal Graf von Gais⸗ 
ruck zu Mailand, Serra Caſſano zu Capua, Monico 
zu Venedig, Tadini zu Genua, Pignatelli zu Palermo, 
illadicani, zu Meffina, Piccolomini zu Siena, Riario⸗ 
forza (Siſto) zu Neapel. — In den übrigen Ländern 
von Europa' befinden ſich: JJ. EE, die Cardinäle 
jenfugos⸗y⸗Jovellanos in Spanien, Sterckr in Belgien, 
ürſt von Schwarzenberg in Oeſterreich; de la Tour 
d'Auvergne Lauragais, de Bonald und Bernet in Frank⸗ 
reich, de Carvalho in Portugal. 


Die Marſeiller Gazette du midi vom 7. Juni 
meldet aus Rom: „In der Nacht vor dem Todes⸗ 
tage des Papſtes traf hier eine Eſtaffette ein, welche 
die Nachricht der Entdeckung einer großen weitverzweig⸗ 
ten Verſchwörung von Ancona überbrachte.“ 
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Miscellen. 


Regensburg. Sowohl aus unſerer Gegend, als 
auch aus den übrigen Provinzen Bayerns lauten die 
. Nachrichten über den Stand der Bodenerzeugniſſe über⸗ 
einſtimmend ſehr günſtig. Das Korn iſt im Halme 
ungewöhnlich hoch und eben ſo auch in den Aehren 
vielverſprechend es wird eine ſtarke und mehlreiche Kör⸗ 
nerzahl geben. Die Weizenfelder berechtigen zu den 
ſchönſten Hoffnungen. Den Sommerbau und die 
Grünftüchte haben die warmen und ergiebigen Gewit⸗ 
terregen der letzten Tage ungemein erquickt. 


Bonn, . Junk Geſtern Selene: lich hier ein 
Vorfall, der heute allgemein den Gegenſtand des Ge⸗ 
ſpräches bildet. Mehrere Studenten trafen nämlich 
geftern. Abend nach 11 Uhr auf dem Marktplatze mit 
n zuſammen, wobei ein Wortwechſel entſtand, 

urz nachher eine Schlägerei folgte. Auf das von 

beiden Seiten veranlaßte Lärmen und Geſchrei ließen 
es ſich die Wache habenden Soldaten beikommen, die 
ache zu verlaſſen und auf die Studenten einzuhauen. 
bgleich einzelne Studenten mehrmals nach dem Offizier 
du jour fragten, ſo erhielten ſie dennoch keine Ant⸗ 
wort von den Soldaten, bis einer der Studenten nach⸗ 
a dem er ſchnell ſeine Kleidung gewechſelt, vortrat und, 
er Landwehrlieutenant iſt, in dieſer Eigenſchaft den 

Amen des Offiziers du jour erhielt. Als man zu 
dieſem hineilte, um zu fragen, ob er den Befehl zum 
Einhauen gegeben, und man dem Andringen der Sol⸗ 
daten weichen mußte endete der Exceß, der leicht noch 
85 bedauerlicheres Ende hätte nehmen können, da auf 
dem Marktplatze das Pflaſter aufgebrochen iſt. Be⸗ 
deutende Verletzungen haben nur zwei davongetragen. 

er Eine erhielt einen ſchweren Hieb über den Arm, 
dem Andern wurde mitten über die Hand gehauen. 
Die Andern wehrten ſich ſo gut ſie konnten; ſo ſoll 
Einer einen Soldaten, damit er nicht ſchlagen konnte, 
festgehalten und dann durch kraftvolle Anſtrengung zu 
Boden geworfen und ſich ſo von ihm befreit. haben. 
Wie ſich herausgeſteüt hat, waren die Soldaten betrunken, 
denn durch die benachbarten Wirthe iſt bewieſen worden, 
daß ſie noch ſpät Bier holten; jedenfalls wird es ihnen 
ſchwer zu ſtehen kommen, daß ſie die Wache auf vierzig 
und mehrere Schritte ohne Befehl verlaſſen und ohne 

fehl eingehauen haben. (Düſſ. 3.) 


base Nachräfigkei eines Dachdeckers, der ein lei⸗ 

ton Ader Tabaksraucher iſt, brach neulich im Can⸗ 
argau ein Brand aus, bei welchem 6 Häufer 

eben k der Flammen wurden, drei Menſchen ums 

ſehr k amen und noch drei andere an Brandwunden 
rank darnieder liegen. 


* 


immer reichen Beifall ernteten, 


o 


Paris. Folgender eigenthümlicher Vorfall hat ſich 
dieſer Tage hier zugetragen. Es war Sonntag Abends 
gegen 10 Uhr, als ein Herr mit einer Dame über den 
Pont⸗Neuf ſpazieren ging, die ſich bald darauf von 2 
jungen Leuten gefolgt ſahen, welche ganz laut ſpot⸗ 
tende Bemerkungen über die Toilette der Dame ma⸗ 
chten. Der die letztere begleitende Herr glaubte An⸗ 
fangs keine Notiz davon nehmen zu müſſen, als ſie 
indeffen ihre Inſulten fortſetzten, drohte er ihnen, fie 
beide verhaften zu laſſen. Die jungen Leute führten 
nun zwar keine beleidigenden Reden mehr, ließen jedoch 
nicht ab, den Herrn und die Dame zu verfolgen, in⸗ 
dem ſie laut lachten und allerlei Dinge trieben, welche 


geeignet waren die Geduld des Herrn zu ermüden. W 


Endlich verlor dieſer die Faſſung und ſtürzte ſich heftig 
auf hi beiden Individuen zunächſt hinter ihm, wobei 
er mit dem Sonnenſchirm der Dame, den er ihr ent⸗ 
riſſen hatte, einem derſelben unwillkürlich einen Stoß 
ins Geſicht gab. Dieſer hatte ſo ſchlimm getroffen, 
daß er tief ins Auge gedrungen war. Da aber der 
zweite junge Mann dem Angreifer ſogleich entgegen⸗ 
ſprang, bemerkten Beide nicht, daß der Getroffene um⸗ 
geſunken war. Im Wortſtreit ſchritten jene Beide 
heftig vorwärts, wobei es ſich bald ergab, daß die bei⸗ 
den Beleidiger ein Paar ganz andre junge Leute gewe⸗ 
ſen ſein mußten, die geſchickt entwichen waren. Jetzt 
erſt fiel es dem jungen Mann Namens Simon auf, 
daß ſein Begleiter nicht nachkam, bald darauf aber 
wurde er todt herbeigetragen. Die Spitze des Schirms 
war ihm bis ins Gehirn gedrungen, und er mußte 
auf der Stelle leblos umgeſunken ſein. Der Herr und 
die Dame hatten ſich inzwiſchen entfernt ohne das min⸗ 
deſte von dieſer traurigen Kataſtrophe zu ahnen. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden ſie ſie erſt durch die Zeitungen erfahren. 


5 Schlei ſcher ; 
Kouvellen » Courier. 
| Tages geſchichte. 


Breslau, 17. Juni. — Zu dem am Freitage 
den 19. Juni Statt findenden Turnſchau⸗Feſte wer: 
den ſich über 2300 Turner einfinden und unter Muſik⸗ 
begleitung und Anführung des Turnrathes vom Wäld⸗ 
chen ausmarſchiren.« Da ſich nun zu dieſem Feſte viele 
Eltern der Turner und Freunde des Turnens einfinden 
werden, fo hat der Vorſtand der ſtädtiſchen Reſſource 
beſchloſſen, auch an dieſem Tage ein Concert im Schieß⸗ 
werder⸗Garten zu veranstalten, zu welchem nicht blos 
den Mitgliedern der Reſſoucce, ſondern auch allen, 


um 4 Uhr vom Wäldchen, auf dem „Tie“ (die Erhöhung 
am Graben der Füllerinſel) wird ein Lied geſungen, 
dann folgt die Rede, dann wieder Geſang. Die Turn⸗ 
übungen an allen Geräthen beginnen um 5 Uhr. Rings 
um den Turnplatz iſt den Zuſchauern der Raum ge: 
ftattet, Auf dem Turnplatz, wo die Geräthe aufgeſtellt 
find, iſt wie im vorigen Jahre der Zutritt verſagt. 
vn 

+* Breslau, 17. Juni. — Der Cirque Cuzent⸗ 
Lejars fährt fort, allabendlich eine große Menge von 
Zuſchauern in feinen ſchön decorirten Räumen zu ver⸗ 
ſammeln — jedenfalls der beſte Beweis für die Treff⸗ 
lichkeit der Vorſtellungen dieſer Geſelſchaft. Es ver⸗ 
einigen ſich aber auch hier alle Vorzüge, die man ſonſt 
nur vereinzelt findet: treffliche Pferde, reiche Garderobe 
und Decorationen, Gewandtheit und Kraft in allen 
Bewegungen der Künſtler, Grazie und Eleganz der 
Damen; dieſe Eigenſchaften können nicht verfehlen, ihre 
Anziehungskraft zu üben und die ſonſt nicht beifalls⸗ 
luſtigen Breslauer zu enthuſiasmiren. Am geſtrigen 
Abend gefiel beſonders die Pantomime Maſaniello, die 
von den erſten Reitern der Geſellſchaft dargeſtellt wurde. 
Daß die Damen Lejars und Pauline Cuzent wie 
verſteht ſich von ſelbſt. 
Die Herren van Callendyk und Herrmann (wie 
wir hören, ein neues Mitglied) erregten Erſtaunen durch 
ihre außerordentliche Muskelkraft und Gewandtheit. 
Auch die Leiſtungen des Herrn Felſen meyer, eines 
erſt vor Kurzem engagirten Künſtlers aus Breslau, 
verdienen lobende Erwähnung. 1 

—— c H—— — A 

** Breslau, 17. Juni. — In Nro. 136 dieſ. 
Ztg. fordern 13 unſerer evang. Geiſtlichen zur Unter: 
ſtützung derjenigen Geiſtlichen im ſchweizeriſchen Kan⸗ 
ton Waadt auf, welche ſich der Staatsgewalt dieſes 
Kantons offen wiederſetzt haben, und zwar in keiner 
ihren Glauben beeinträchtigenden Angele⸗ 
genheit. Unſere Mitbürger wiſſen, daß in unſerem 
Vaterlande mehrere Geiſtliche ihr Amt entweder frei⸗ 


willig niedergelegt haben oder deſſelben entſetzt worden 


ſind, weil ihre Ueberzeugung mit den Glaubenslehren 
der Staatskirche nicht übereinſtimmte. Sie leiden 
alſo ihres Glaubens wegen, während die Geiſt⸗ 


lichkeit des Kantons Waadt in ihrem Glauben ganz 


unangefochten geblieben iſt. Wir meinen nun, es ſei 


wichtiger, patriotiſcher und muthiger, ‚für jene zur 
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ſtimmten Nebeln und Schwebeln 


Unterftüsung aufzufordern, als für Männer, denen es 
nicht um den Glauben, ſondern nur um Erweiterung 
ihrer Herrſchaft zu thun iſt. Mehrere Bürger. 


+ Breslau, 17. Juni. — Vorgeſtern Nachmittag 
trieben ſich eine Menge Kinder auf dem Steindamme 
vor dem Ziegelthore an der Fluthrinne umher, um 
Fiſche in der Ohlau zu fangen. Unter dieſen befan⸗ 
den ſich auch die 6 und 7 Jahre alten Söhne eines 
Schneidermeiſters von der Kupferſchmiedeſtraße. Der Er⸗ 
ſtere kletterte auf der Fluthrinne ſelbſt umher, verlor 
dabei das Gleichgewicht und ſtürzte in die Ohlau hinab. 
Wahrſcheinlich würde derſelbe in dem dort ſehr tiefen 
aſſer auch ſeinen Tod gefunden haben, wenn nicht 
der Maurergeſelle Hauptmann, der zu derſelben Zeit 
zufällig dort vorüberging, dem Verunglückten raſch in 
das Waffen nachgeſprungen wäre, fo daß er ihn ſchon 
im Unterſinken noch bei einem Beine erfaſſen, in die 
übe ziehen und dann noch lebend wieder ans Ufer 
ee 

en gend gegen 10 uhr wurde ein Beamter in 
das Haus No. 4 auf der weten Suaſe gerufen, weil 
daſelbſt eine Brandſtiftung verſucht worden war. Nach⸗ 
dem man nämlich ſchon am 13ten und — Tags 
zuvor auf dem zweiten Flure hinter einem dort aufgeſtellten 
Plättbrette wieder ein Packet Zündhölzer gefunden, die⸗ 


„ 


fen Umſtand aber nicht weiter beachtet hatte, weil ſonſt 


nichts Auffallendes dabei bemerkt worden war, ſahen 
ſich ein paar Bewohner des Hauſes durch einen zufäl⸗ 
lig wahrgenommenen brandigen Geruch und Rauch, 
welcher insbeſondere unter einem auf dem Flure des 
vordern oberen Stockwerkes ſtehenden Kleiderſchranken her⸗ 
vorquoll, veranlaßt, näher nach der Urſache zu 
dieſer gefährlichen Erſcheinung zu forſchen, bei welcher 
Gelegenheit ſie denn an der gedachten Stelle neben 
mehreren Stücken Kiehnholz abermals ein nun jedoch, 
wie es ſcheint, durch glimmenden Schwamm in Brand 
geſtecktes Packet Zündhölzer fanden. Leider kann man 
letzt noch keine Vermuthungen aufſtellen, wer ſich die⸗ 
ſes Frevels wohl ſchuldig gemacht haben dürfte. 
ä . 


tt Hirſchberg, 13. Juni. — Nachdem die pol⸗ 
niſche Revolution von unſern Schützen todtgeſchoſſen iſt, 
beſchäftigt ſich die ganze Stadt mit religiöſen und kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten. Ich fürchte, dieſer plötzliche 
Wechſelzwiſchen Weltlichem und Kirchlichem werden nicht 
ohne rheumatiſche Beſchwerden abgehen. Laſſen Sie 
mich die verſchiedenen Religionen, die wir in unſerer 
Stadt haben, einzeln betrachten, und bei der älteſten 
beginnen, welches offenbar die der Heiden iſt. Dieſe, 
das Wort in dem Sinne genommen, wie Göthe von 


n, welche] der wahrhaft freien Preſſe ein Heide genannt wird 
der Feſtlichkeit beiwohnen, der freie Eintritt in den fl Deipess 5 
Garten geſtattet iſt. Der Auszug der Turner beginnt 


— verhalten fi bei all den religiöſen Wirren und Be- 
ſttebungen am ruhigſten. Ihre Symbole find der fort⸗ 
ſchreitende Geiſt, das Wirken für Menſchenwohl und — 
Tugend. Die Ju den ſind mit dem Bau ihres neuen 
Tempels beſchäftigt, der, eine Zierde der ſonſt wenig 
eiteln Prieſtergaſſe, ſeine Vollendung nahet. Wir 
wollen hoffen, daß er für den Dienſt des religiöſen 
Fortſchritts beſtimmt ſein wird. Die hieſige jüdiſche 
Gemeinde zählt einige ſehr gebildete Männer in ihrer 
Mitte, denen wir nicht den Schmerz wünſchen, im Kampf 
mit den abgelebten, ſtarren Satzungen einer frühern Zeit 
zu unterliegen. Wenn die Stimmen gezählt und 
nicht gewägt werden, ſo hat in der Regel die Ver⸗ 
nunft nicht den Sieg. Unſere römiſchen Katho⸗ 
liken ſehen in dieſem Augenblick erwartungsvoll nach 
Rom, wer wohl die Tiara erhalten werde, um das Glau⸗ 
bensſchiff, gewandt und kräftig, durch die Brandungen 
der Zeit zu lenken. Da ich von Katholiken rede, da 
will ich gleich der Chriſt⸗Katholiken gedenken, ob⸗ 
gleich ſie hiſtoriſch ſpäter kommen ſollten. In ihrer 
Entwickelung haben ſie ebenfalls einen Fortſchritt ge⸗ 
macht. Sie haben für ihren Gottesdienſt jetzt eigene 
Sänger, da die Schüler des Gpmnafii nicht ſtets bei 
der Liturgie zugegen ſein konnten. Hr. Kantor Hoppe 
an der evangel. Kirche hat ſich unentgeltlich mit Ein⸗ 
übung der Geſänge beſchäftigt. Der Prediger Herr 
Senftleben ertheilt der chriſt⸗kathol. Schuljugend 
wöchentlich an zwei Tagen Nachmittags in einem Zim⸗ 
mer der evangel. Stadtſchule in Gegenwart der Aeltern 
Religionsunterricht. Man ſpricht indeß in dieſen Tagen 
ſehr ſtark von einer Löſung des Verhältniſſes zwiſchen 
Gemeinde und ihrem Prediger.“ Als Grund hort man 
angeben, die Vorträge des ee nicht aus 
dem Princip der chriſt⸗ katheliſchen Kirchenreform her⸗ 
vor, wären nicht geeiauek/ dieſe zu vertreten und 

N es ſich vielmehr in einer Mitte, di 
zu fördern, hielten ſich viel 5 2, die 
gar keine beſtimmte religiöſe Färbung erkennen 
laſſen. Ob dies begründet iſt, kann ich nicht ſagen, und 
a "ur eben fo wenig, ob der Auflöſung des Ver⸗ 
hältniſſes noch andere Urſachen zu Grunde. liegen. 
Icdoch wünſchen die Freunde der Reform eben ſo auf⸗ 
nichtig, daß man übereilte Schritte vermeiden, als daß 
man die Referm vor einem Verſinken in einem unbe⸗ 
immte 5 bewahren möge. Was 
man in ‚unferen Tagen iſt, muß man ganz ſein. 
Wenn die chriſtkatholiſche Kirchenrefom ihren Beruf 
erfüllen und nicht bloß zu den vorhandenen Sekten eine 
neue hinzufügen will, fo bedarf fie Männer zu Trägern, 


in denen der reformatoriſche Geift wohnt. Wir werden 
über die Entwickelung der Verhältniſſe ſpäter berichten. 
Was nun endlich die Proteftänten in ihren verſchiedenen 


Glaubensſchattirungen betrifft, ſo richten dieſe ihre 


Blicke auch, zwar nicht grade vorzugsweiſe nach Rom, 
aber nach Berlin, wo jetzt die General⸗Spnode 2 
ſammelt iſt. Es iſt jetzt eben ein Schreiben ws n 
aus unſerer Mitte einberufenen Laiendeputirten — 
O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Richtſteig in Umlauf, 4 
erſucht werden ſoll, dort den ſich . er 1 5 
bolfreien Proteſtantismus zu vertreten, zu dem 4 
Mehrzahl derjenigen Mitglieder der Be 8 
Kirchgemeinde bekennt, die überhaupt in religiöſen Anz 
gelegen heiten ein eigenes Urtheil 8 Noch iſt es aber 
ſehr zweifelhaft, oh es abgehen wird, wenigstens wollen 
es die Kirchenvorſteher micht in ihrer Eigenſchaft als 
ſolche unterzeichnen, da ſie ſagen, die Gemeinde ſei in 
jener Synode gar nicht vertreten, und was Hr. ꝛc. Richt: 
ſteig dort erkläre, ob er ſeinen Privatglauben oder den 
öffentlichen Hirſchberger dort repräſentire, könne auf die 
hieſige Gemeinde nicht von Einfluß ſein. Wenn alſo 
das Schreiben noch volzogen wird, ſo wird es wohl 
nur einen privaten Charakter haben, es müſſe denn eine 
andere Form z. B. die der Verwahrung gegen mög⸗ 
liche Folgen aus jener Synode annehmen, oder über⸗ 
haupt feine Faſſung ſtellenweis ändern. 


. Landeshut, 16. Juni. — Geſtern iſt endlich 
die höhere Beſtätigung der von unſern Stadtverordne⸗ 
ten vollzogene Wahl des Hrn. Regierungs⸗Referendar 
Breuer zum künftigen Bürgermeiſter unſerer Stadt 
hier eingetroffen, und dadurch ſowohl den unter der 
Bürgerſchaft dennoch hier und da ſchon auftauchenden 
ernſtlichen Befürchtungen, die Beſtätigung der Wahl 
könnte wohl aus Rückſichten zurückgehalten werden, als 
auch den ziemlich ſichern Hof fnungen einer beſondern 
Partei, es werde ein ſolches Ereigniß ihre eigenthüm⸗ 
lichen Anſichten und bereits gethanen Schritte gleichſam 
ſanktioniren, ein Ende gemacht worden. Unter wie 
ſchwietigen Verhältniſſen der neue Bürgermeiſter an die 
Spitze der Verwaltung tritt, und welche keineswegs 
leichte Aufgabe für ſeine Wirkſamkeit und Thätigkeit 
ſowohl, als auch für ſein ganzes Auftreten daraus her⸗ 
vorgeht, davon ein andermal. — Unſer Bürgerſchützen⸗ 
Feſt oder ſogenanntes Pfingſtſchießen iſt dieſes Jahr 
auch hier mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten begangen 
worden. Wenn ae Feſte een — faſt nur 
die einzige Gelegenheit bieten zu engern 
"neimanderfälsgen der geſammten Bürgerſchaft zu ge⸗ 
meinſamen Zwecken, ſo iſt es auf der einen Seite eben 
ſo ſehr zu beklagen, wenn durch vornehmes Zurückzie⸗ 
hen oder engherziges Abſchließen großer Theile oder 
ganzer Klaſſen der Bürgerſchaft, ſchon dieſer nächſte 
Zweck jener Feſte, theilweiſe wenigſtens, vereitelt wird; 
als es auf der andern Seite zu wünſchen ift, daß man 
dahin ſtrebe, dieſen Feſten immer mehr einen, das Bürger⸗ 
thum in feiner höhern Bedeutung und in feinen edleren Bes 
ſtrebungen repräſentirenden Geiſt einzuhauchen. In erſterer 
Beziehung war bei unſerm diesjährigen Bürgerſchützen⸗ 
feſt ein Stand unſerer Bürgerſchaft auch nicht einmal 
in den bequemſten Formen äußerer Theilnahme vertre⸗ 
ten, nämlich der höhere Kaufmannsſtand. Möglich, daß 
dies eine Folge der eigenthümlichen, eben nicht ſehr er⸗ 
freulichen Stellung war, in die derſelbe in der neueſten 
Zeit zu der Bürgerſchaft im Allgemeinen gerathen if, 
In der zweiten Beziehung hat es wohl an Verſuchen 
nicht gefehlt, dem Ganzen den Stempel eines Bürger⸗ 
feftes im höhern Sinne des Wortes aufzudrücken. Mö⸗ 
gen diejenigen, von denen dies ausgegangen, in ſolchen 
anerkennenswerthen Beſtrebungen fortfahren. 
8 \ 


" l 0 
Oppeln. (Amtsbl.) Dem zeitherigen Cooperator 
Foörſter zu Kreuzendorf iſt die erledigte Pfarrei in Sop⸗ 
pau, Leobſchützer Kreiſes, verliehen; dem Predigtamts⸗ 
Kandidaten Poethke, dem Schulamts⸗Kandidaten Röh⸗ 


nelt die Erlaubniß zur Annahme einer Hauslehrerſtelle 


ertheilt, und der frühere Steueramts⸗Gehülfe Robert 
Scholz zu Grottkau iſt als Regierungs⸗Supernumerar 


angenommen worden. 


Gvarlottenbrunn. — Auch in dieſem Jahre 


4 
070 65 
f 5 Badeleben recht erfreulich fi zu geſtalten. 
re durch feine eigenthümliche Lage zu ſtillerem, 
jeder Beziehung yanuß geeignet, durch feine ſtärkenden in 
bekannt, bietet d a Quellen lange und genugſam 
benden Gebirgsluft eam Verein einer frischen, Alles bele⸗ 
welche den berühmter manche Annehmlichkeiten dar, 
Es find dieſe Vorzüge fei Orten oft gänzlich mangeln. 
ſowie Patienten anerkannt and aan, Jahren auch von Aerzten 
men worden, wie — 2 r darauf Rückſicht genom⸗ 
en aus der Nähe und Ferne 5 
gie dhe Stände, welche, des Salone Beſanders ſind es 
eftört der Natur und ſich ſelbſt einmal wie, BR hier un: 
& auch in dieſem Sommer, wo ſich bere En 
ſchaften zur Kur hier anweſend beſinden und 
hochgeſtellte Gäfte angemeldet erwartet werden. ® 
wungene Ton, der unfer Bad bisher jo ausgezeichnet, ver 
bleibt und wirb wohl immer herrſchend bleiben, und Tann de 
ſchlichte Burger in der Nähe und Geſellſchaft wahrer Edel, 
Leute, wie hier, ſich auch nur wohl und heiter fühlen. Mag 


de Beſuch von Babe: 


U 


Tüchtigkeit. Die 
katen des zweiten Theils war ganz correct; 
wenn ſich dem gespendeten Beifalle auch diesmal wieder 


gezeigt hat. 


was, ſobald die Kraft der Sänger es aushält, von 
furchtbarer Wirkung iſt. — Das leider kleine Publi⸗ 
bezeigte ſich ſehr zufrieden mit der A la ng. - 
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denn ſemit niemand, auch unfer lieber ſchleſiſcer Sanger, 


e fehr begei 
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Theater. 

Seit länger als einem Jahre war Mozarts „Don 
Juan“ als er am 16den d. wieder auf unſrer Bühne 
erſchien, hier nicht gegeben worden; wenn man Hrn. 
Prawitt (Leporello) ausnimmt, ſo war die Beſetzung 
durchgängig neu. Man ſollte meinen, daß bei der 
großen Zahl jüngerer Muſiktreibenden in Breslau we⸗ 
nigſtens dieſe nicht eine Gelegenheit, das ſo ſelten zur 
Erſcheinung gelangende Meiſterwerk zu hören, vorüber 
gehen laſſen würden, wenn die ältere Generation ſich 
auch vielleicht mit großen Erinnerungen begnügt, aber 
— das Haus war ſehr ſchwach beſetzt. Wir wollen 
nicht hoffen, daß Gleichgiltigkeit gegen das Beſte, was 
die Tonkunſt hervorgebracht hat, daran ſchuld ſei, ſon⸗ 
dern die Schuld lieber auf den herrlich warmen Sommer⸗ 
abend ſchieben. Was die Aufführung betrifft, ſo hätte 
ſie bei Weitem ſtärkere Theilnahme verdient, wenn wir 
auch Einzelnes zu tadeln haben. Eine bedeutende 
Leiſtung war die Donna Anna des Fräulein Gar⸗ 
rigues. Dieſer jungen Künſtlerin, die binnen kurzer 
Zeit. namhafte Erfolge errungen hat, ſteht, wenn fie, 
über die ihr zu Gebote geſtellte Kraft ſtets weiſe dispo⸗ 
nirt, eine ausgezeichnete Zukunft bevor. Ganz abgeſe⸗ 
hen von der guten Methode, die ſie unterſtützt, bringt 
ſie in ihrem Geſange eine poetiſche Innerlichkeit, eine 
lebensvolle Wärme des Vortrags zu Tage, welche oft 
Kleinigkeiten eine zündende Kraft verleiht. Dies beſtä⸗ 


tigte ſich in ihren beiden großen Scenen, die doch an’ 


Charakter ſo verſchieden ſind. Was die Bewegungen 
und Stellungen betrifft, ſo thut ſie des Guten zuviel, 
es kann Alles gemeſſener, ruhiger fein. Daß das Bei⸗ 
ſpiel der Schröder⸗Devrient auf ſie eingewirkt habe, iſt 
wahrſcheinlich, doch iſt gerade bei m Anfange dieſer Lauf: 
bahn erforderlich, daß, ſchon aus Rückſicht auf die 
Oekonomie des Athems, die Bewegung ſparſam, weni⸗ 
ger auf maleriſchen Effekt gerichtet ſei. Sie empfing 
vielfach den allgemeinſten Beifall. Elvira, für welche 
die frühere Anzeige noch vor einer Woche Frl. Grün⸗ 
berg als Darſtellerin genannt hatte, wurde nun von 
Frl. Haller, die alſo wahrſcheinlich binnen kurzer Zeit 
die ſchwierige Parthie ſtudirt hat, gegeben; unläugbar 
enthält dies einen ſichern Beweis ihrer muſikaliſchen 
berühmte Arie in Es mit den intri⸗ 


Oppoſition entgegenſtellte, ſo ſuchen wir den Grund in 
der von der Sängerin einmal angenommenen Tonbildung, 
welche, wie wir ſchon früher auseinandergeſetzt haben, 
die freie Wirkung der Töne lähmt. Frl. Ubrich Ger⸗ 
line) begeht, bei allem ihrem Geſchick für das Soubret⸗ 
tenfach, oft den Fehler, daß ſie merklich zu hoch in⸗ 
tonirt; da dies nicht grade immer der Fall iſt, ſo 
müßte ſie, ſollten wir meinen, dieſem Uebelſtande ab⸗ 
zuhelfen im Stande ſein. Hr. Cam pe (Ottavio) hat 
binnen einem halben Jahre Fortſchritte gemacht. Seine 
Kraft, beſonders der tiefen und Mitteltöne will aber 
ſehr geſchont ſein. Die Arie in G brachte ihm Beifall 
ein, nach dem Sextett war er aber bereits für die Arie 
in B viel zu ermüdet, fo daß, wenn die, 
für das Ausruhen des Tenors ſo günſtige Arie 
des Leporello doch wegbleiben ſollte, es in ſeinem 
Vortheile gelegen hätte, auch die ſeinige wegzulaſſen, 
denn fie verlangt viel Ausdauer. Von Hrn. Ubrich 
(Maſetto) ift zu ſagen, daß er wohl etwa die für den 
Charakter nöthige Beweglichkeit, aber keineswegs die für 
die vielen Enſemble erforderliche Stärke der Stimme 
Was endlich den Helden des Stückes 
(Herr Rieger) betrifft, fo haben die Anſichten von 
dieſem, von den geiſtreichſten Kunſtrichtern aller euro⸗ 
päiſchen Nationen vielbeſprochnen dämoniſchen Charakter 
ſich binnen einem Menſchenalter ſehr geändert. Einſt 
verlangte man ihn von einem geübten Schauſpieler, 
der nebenher auch etwas ſingen konnte, dargeſtellt zu 
ſehn, jetzt, wo man die Forderung des Geſanges an die 
Spitze ſtellt, bleibt nichts übrig, als gegen das Spiel 


nachſichtig zu fein, denn beide Eigenſchaften ſind ſchwer⸗ 


lich gegenwärtig in einem Individuum völlig vereint. 
Riegers markiger Ton wirkt auch bier, obgleich die 
Parthie ihm etwas hoch liegt, oft gewaltig, aber die. 
ganze mimiſche Leiſtung müßte weit mehr ein chevale⸗ 
leresques Gepräge haben. Der höhniſche Wüſtling 
muß als Grundzug jene vornehme Ruhe und Gleich 
giltigkeit haben, vor welcher die Bauern ſich wie vor 
einer diaboliſchen Macht beugen. Das Trinklied über⸗ 
ſtürzte ſich im Zeitmaß, wenigſtens muß bei der in's 
Thema zurückleitenden Cadenz zurückgehalten werden. 
Ueberhaupt würde manche Nummer der Oper durch 
Mäßigung des Feuers in ihren Einzelheiten deutlicher 
werden. Die letzte Scene des Geiſtes und Don Juans 
nahm ſeiner Zeit Spontini ſehr breit und pathetiſch, 


kum 
Hr. Rieger wurde gerufen. u 
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N Geſchichtliches. 

Die Stadt Schweidnitz, die von jeher durch ihr 
Alter, durch das frühe und raſche Aufblühen ihres 
Bürgerthums, ſo wie durch ihren bedeutenden Einfluß 
auf die Angelegenheiten des ganzen Landes eine aus⸗ 
gezeichnete Stelle unter den Städten Schleſiens einge⸗ 
nommen hat, hatte bisher noch keinen Hiſtoriographen 
gefunden, der das reichlich vorhandene geſchichtliche Ma⸗ 
terial erforſcht, gefichtet und zu einer umfaſſenden Dar⸗ 
ſtellung verarbeitet hätte. Um ſo willkommener wird 
daher den Freunden der vaterländiſchen Vorzeit die fo 
eben erſchienene „Geſchichte der Stadt Schweidnitz von 
Dr. Friedr. Jul. Schmidt“ fein. Dieſer eufte Band 
enthält die früheſte Geſchichte der Stadt unter ihren 
Herzögen, die Stiftung ihrer Klöſter und Kirchen, die 
Entwickelung ihrer Verfaſſung ſowohl, als des geſamm⸗ 
ten Bürger⸗ und Zunftweſens, ihres Handels und Ver⸗ 
kehrs, ſo wie ihrer Beziehung zu Schleſien und zu 
Böhmen, und ihre inneren Ereigniſſe. Dann folgt die 
fernere Entwickelung der bürgerlichen Verhältniſſe der 
Stadt unter böhmiſcher Oberhoheit, ihr Einfluß und 
ihre Theilnahme an den politiſchen Angelegenheiten und . 
Begebniſſen des Landes, der lange Kampf der Innun⸗ 
gen und Zünfte unter ſich, gegen den Rath und die 
patriziſchen Geſchlechter, und der endliche Ausgang des⸗ 
ſelben. Auch die ſittlichen und kirchlichen Zuſtände 4 
jener Zeit werden vom Verf. mit angemeffener Aus⸗ 
führlichkeit behandelt, beſonders gegen Ende dieſes Ban⸗ 
des, wo die große Bewegung, welche Luther's Kirchen⸗ 
reformation auch in Schweidnitz hervorrtef, umſtändlich 
geſchildert wird. Jemehr Fleiß und Sorgfalt der Verf. 
auf ſein Geſchichtswerk und auf die urkundlichen Quel⸗ 
len, aus denen es geſchöpft iſt, verwendet hat, um ſo 
mehr ſteht zu wünſchen und zu hoffen, daß es, bei 
dem neuerdings lebendiger erwachten Sinn für bürger⸗ 
liches Communalleben, auch bei dem größeren Publi⸗ 
kum, überhaupt bei allen denen Anklang, Theilnahme 
und Eingang finden möge, denen irgend daran liegt, 
die vaterländiſche Vergangenheit und Gegenwart richtig 
zu würdigen und zu begreifen. J. G. K. 


Dreiſybige Charade. 


Nach der umgekehrten Zweiten 
Laß der Sylben Erſte ſchreiten, 
So erſcheint ein Sylbenpaar, 
Das als Thier einſt Gottheit war. 
Noch iſt meiner Sylben Dritte, 
Lieſt man ſie nach itte, 
Eine Stadt im Orient 
Schließlich Dir das Ganze nennt. 
. 
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Breslauer Getreidepreiſe vom 17. Juni. 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 
Weizen, weißer Sor. 76 Ger. Ser. 


i 87 60 
Weizen, gelber. 84 „ 5 „ 35 „ 
Roggen 1 75 7. 71% 77 69 ” 
Gerſte „„ 60 7. 53 1 40 7 
„% d re 


Actien⸗Courſe. 
Breslau, 17. Juni. 

Oberſchlel. Lit. A. 4% p. G. 108%, Br. Prior. 100 Br. 
85 ver ee ie G. abgeſt 10 8 

reslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 104 Br. 

dito dito dito Prior. 100 Br. 9 
Niederſchleſ.⸗Märk. p. C. 94 ½ Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln.⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 96%, Br. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100%, Sm. 
Neiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 82 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 84Y, Br, 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 92%, u. % bez. 
Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 84 u. 84% bey 
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Zinſenzahlung. 5 
Den Inhabern hieſiger Stadt⸗ Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen davon 
für das halbe Jahr von Weihnachten 1845 bis 
zu Johanni 1846 an den Tagen vom 19ten bis 
zum 30. Juni c. einſchließlich, mit Ausnahme der da⸗ 
zwiſchen fallenden Sonntage, täglich in den Vormittags 
ſtunden von 8 — 12 Uhr auf der Kaͤmmerei⸗Haupt⸗ 
kaſſe in Empfang genommen werden. können. 

Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert, Behufs der 
Zinſenerhebung ein Verzeichniß, welches 

1) die Nummern der Obligationen nach der 
Reihenfolge, Sir 
2) den Kapitals⸗Betrag, N 
J) die Anzahl der Zins⸗Termine und 
4) den Betrag der Zinſen 
ſpeziell nachweiſt, mit zur Stelle 


zu bringen. 
Breslau den 1. Juni 1846. N 


Der Magiftrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtat! . 


Mit einer Beilage. 


U 
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Beilage zu . 139 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Donnerſtag den 18. Juni 1846. 


eines Anlehns beſchloſſen, dieſer Beſchluß von Uns ge: 
nehmigt worden iſt, und die zur Degdiieung dieſes 
Aniehns ernannte kreisſtändiſche Kommiſſion darauf 
angetragen hat, zu dieſem Behufe auf jeden Inhaber 
lautende, mit Zinsſcheinen verſehene Kreis⸗Obligationen 
zum Betrage von 89,000 Rthlrn., geſchrieben: Neun 
und achtzigtauſend Thalern, ausſtellen zu dürfen, wollen 
Wir, da ſich bei dieſem Antrage weder im Intereſſe 
der Gläubiger, noch in dem der Schuldner etwas zu 
erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des 9 2 des Ge⸗ 
ſetzes vom 17, Juni 1833 wegen Ausſtellung von 
Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden 
Inhaber enthalten, zur Ausſtellung von 178, geſchrie⸗ 
ben: Einhundert achtundſiebenzig Stück Ratiborer Kreis⸗ 
Obligationen, eine jede zu 500 Rthlrn., gefchrieben: 
Fünfhundert Thalern, welche nach anliegendem Schema 
unter Litt. A. No, 1 bis 178 auszustellen, mit drei 
und ein halb Prozent jährlich zu verzinſen und aus 
dem vom Kreiſe aufzubringenden Tilgungsfonds, nach 
der durch's Loos beſtimmten Folgeordnung zu tilgen 
find, durch gegenwärtiges Privilegium Unſere landes⸗ 


Letzte Nachrichten. 


Berlin, 17. Juni. — Se. Majeſtät der König 
haben Alergnädigſt geruht, dem erſten Hebammen⸗Leh⸗ 
der Ur. Schmidt zu Frankfurt a. d. O. den Cha: 
rakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


Ihre königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin von 
Bayern iſt nach Schloß Fiſchbach in Schleſien, und 
e, koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich der Nie 
erlande nach Muskau abgereiſt. 

Der Profeſſor, Geſchichtsmaler Kolbe hierſelbſt iſt 
zum Mitgliede des Senats der hieſigen königl. Akade⸗ 
mie der Künſte ernannt worden. 6 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf 
d. Ingenheim, iſt nach Freienwalde; der General⸗ 

ajor und Gouverneur des Prinzen Friedrich Wilhelm 

plans Karl, königl. Hoheit, v. Unruh, nach Wies⸗ 
aden, und Se. Excellenz der königl. ſächſ. Wirkliche 
heime Rath und General⸗Direktor des Hoftheaters 

der Kapelle, v. Lüttichau, nach Stettin abgereiſt. 


Dem Profeſſor Dr. Müller und dem Inſtrumen⸗ 
acher Schöne mann in Berlin iſt unter dem 
12. Juni 1846 ein Patent „auf eine für neu und 
eigenthümlich erachtete Klaviatur zum Kuppeln der Ok⸗ 
‚Laden, in der durch Zeichnung und Beſchreibung nach? 
dewieſenen Zuſammenſetzung,“ auf fünf Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des 
Preuifchen Staats ertheilt worden. 


Die Allg. Pr. Ztg. enthält folgende Bekanntmachung: 
it Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Mini⸗ 
erien der Finanzen und des Innern vom 16. Auguſt 
v. J., den Geſchäfts⸗Verkehr der deutſchen Bank zu 
Deſſau betreffend, benachrichtigen wir das Publikum, 
daß es dieſem Inſtitute nicht geſtattet iſt, Filial⸗Ban⸗ 
ken und Agenturen innerhalb des preußiſchen Staats 
zu errichten, und daß die Conceſſion zu ſolchen Filial⸗ 
Danken und Agenturen nicht ertheilt werden wird. 
von der gedachten Bank etwa in Umlauf zu brin⸗ 
Gen gde Mann dürfen bei den dicſeltgem ffn 
„ Kaſſen nicht angenommen werden und bleiben 
rückſichtlich dieſes Umlaufmittels die weiteren Maßre⸗ 
deln vorbehalten. Berlin, den 15. Juni 1846. Der 
et des Innern. Im Allerh. Auftrage von Bo⸗ 
5 ſchwingh. Der Finanz⸗Miniſter. Flottwell. 


ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen 
die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Ueber⸗ 
tragung des Eigenthums nachweiſen zu dürfen, 
geltend zu machen befugt iſt. Durch vorſtehendes Pri⸗ 
vilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter 
ertheilen, wird für die Befriedigung der Inhaber der 


Seitens des Staats übernommen. 
Gegeben Sansfouci, den 22. Mai 1846. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Flottwell.“ 


(D. A. 3.) Nach langen Verhandl 
däniſchen und der preußiſchen Regie 
Sundzoll auf Baumwolle eine Ermäßigung zu Theil 
geworden, auch Rohzucker und Branntwein ſind bedacht. 


Koblenz, 13. Juni. (O.⸗P. A. 3.) Der Aus⸗ 
ſchuß der Stände des Königreichs Hannover hat dem 
hieſigen k. Oberprokurator Leue eine beſonders ehrende 
Anerkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen um 
das öffentliche und mündliche Gerichtsverfahren zukom⸗ 
men laſſen, indem er dem Hen. Leue diefer Tage den 
Entwurf zu einem in Hannover einzuführenden öffent⸗ 
lichen Gerichtsverfahren zur Begutachtung mit einem 
ſehr verbindlichen Schreiben üderſandte, in welch legte: 
rem unter anderem geſagt ſein ſoll, daß der Ausſchuß 
in Hrn. Leue einen der hierzu geeignetſten Männer er⸗ 
kannt habe. Das Schreiben beginnt mit der Anrede: 


Berlin, 16. Juni. — Morgen früh um 7 
dt wird die Leiche des Geh. Staatsminiſters und 
eral⸗Poſtmeiſters v. Nagler auf dem Bottesacker 
"eben der Gruft feiner vor kurzem dahingeſchiedenen 
hlin feierlich beigefegt werden. Ueber die legten 
bens momente des Herrn v. Nagler vernehmen wir 
guter Quelle, daß dieſer verdienſtvolle Staatsmann 
noch einige Minuten vor ſeinem Tode einen Frei⸗Reiſe⸗ 
paß nach einem Badeort für eine von hoher Hand ihm 
empfohlene kranke unbemittelte Dame unterzeichnet hat, 
* demnach in ſeinem Berufe, dem er unermüdlich 
oblag, geſtorben iſt. Der Verewigte hinterläßt ein fehr 
dedeutendes Vermögen und eine ausgezeichnete Kunſt⸗ 
lung, die ſchon bei feinen Lebzeiten der Staat an 
N gekauft hat und nun den königl. Muſeen einver⸗ 
lädt werden wird. Der Geheime Ober = Poftrath 
Schmückert, ein im Poſtfache vitlerfahrener hoher 
Beamter, leitet interimiſtiſch unſer Poſtweſen. — Die 
ute ausgegebene Nr. 13 der Gefegfammiung für die 
Önigt, preuß. Staaten enthält unter anderm folgendes 
e Provinz Schleſien intereſſirendes⸗ Privilegium 
en Ausfertigung auf den Inhaber lautender Rati⸗ 
ker Kreis⸗Obligationen zum Betrage von 89,000 Rthlr. 
„Vir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
2 nig von Preußen ic. ic. Nachdem von den Rati⸗ 
rer Kreisſtänden die Aufbringung der Mittel, welche 


kam vor einigen Tagen auf der Rückreiſe von Peters⸗ 
burg nach ſeiner Heimat hier durch. Er reiſte mit 
dem Dampfboote rheinabwärts. 


Dresden, 14, Juni. (D. A. 3.) Die Rede 
des Präfidenten der II. Kammer in der geſtri⸗ 
gen Schlußſitzung derſelben lautete „So find wir denn 
bei dem Punkte angelangt, wo ſich die legislativen Ar⸗ 
beiten des Landtags 18 ſchließen. Meine Herren! 
Am Anfange des Landtags haben Sie mich, den Jün⸗ 
gern, den in die Geſchäfte Uneingeweihteren, in die 
Reihe Derer geſtelt, woraus verfaſſungsmäßig Se. 
Mal. der König die Präsidenten der Kammer wählt; 
im Laufe des Landtags haden Sie mich mit Ihrer 
Achtung, mit Ihrer Liebe beehrt, haben mir manche 
Beweiſe Ihres Wohlwollens gegeben, die ich als theure 
Erinnerungszeichen an dieſen Landtag, an meine Freunde, 
an meine Collegen im Herzen treu bewahren werde. 
Empfangen Sie dafür meinen innigen, aufrichtigen 
Dank! Aber and, der hohen Staatsregierung finde 
ich mich zu namhaftem Danke verpflichtet für die man⸗ 
chen Zeichen und Kundgebung ihrer Gefälligkeit, ihres 
Vertrauens, ihrer Zuvorkommenheit, womit fie ſich ges 
gen die Kammer wie gegen mich bewieſen hat. Meine 
Herren, wir ſtehen am Ziele, und von da aus mag es 


die d \ uns vergönnt fein, einen, wenn auch nur flüchtigen 
or en Kreis durchſchneidende Chauſſee⸗Anlage von Blick zu werfen auf die ee Bahn. Wir haben in 
atibor nach der ERBE bei Küingebeutel, außer 168 Sitzungen einige 40 Regierungsvorlagen berathen und 


darüber Beſchluß gefaßt und darunter befanden ſich mehre 


dem umfaſſende und aufhältliche Entwürfe. Ich erinnere hier 


uſchuſſe aus Staatsfonds, erfordert, im Wege 


herrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung 


Obligationen in keinerlei Weiſe eine Gewährleiſtung 


8 Sem 


„Verehrter deutſcher Mann!“ — Moſes Montefiore 


* 


nur an die Wechſelordnung, an die Eiſenbahnvorlagen, 
55 die Gewerbe: und Perſonalſteuer, an das Laudemien⸗ 
geſetz; ich erinnere daran, um anzudeuten, daß wir in 
unſern Arbeiten eben ſo die Intereſſen des Handels und 
der Gewerbe bedacht haben, wie wir bemüht geweſen 
ſind, den Grundbeſitz von einer läſtigen Feſſel, der Quelle 
ſo vieler Streitigkeiten, zu befreien, ich meine das Lehn⸗ 
geld. Wir haben ungefähr 250 Petitionen und Be⸗ 
ſchwerden verſchiedenen Inhalts theils bei Gelegenheit 
der Berathung über Regierungsvorlagen, theils beſon⸗ 
ders zur Erledigung gebracht, und mußten auch noch 
viele das Privat⸗ wie das öffentliche Intereſſe berllh⸗ 
rende Petitionen unberathen bleiben, fo vergeſſe man 
nicht, einmal, daß die darüber von den Deputationen 
mit cühmlichen feige gelieferten Arbeiten ein reichhalti⸗ 
ges Material für die Zukunft liefern werden, und zwei⸗ 
tens, daß noch an keinem Landtage, wie an dem ge⸗ 
genwärtigen, die Eingänge bei der Kammer ſo zahlreich 
geweſen ſind. Wir hatten über 1800 Nummern in der 
Regiſtrande, daher über 700 mehr als an dem letzten 
Landtage, der gleiche Dauer hatte. Dieſen Thatſachen 
gegenüber wird Niemand behaupten können, daß wir 
unſern landſtändiſchen Verpflichtungen nachzukom⸗ 
men nicht treulich bemüht geweſen ſejen. — 
Mag es ſein, daß manche Erwartungen von dieſem 
Landtage getäuſcht, manche Wünſche unerfüllt, manche 
wichtige ftaatliche Frage ungelöſt geblieben iſt; fo vier 
iſt auf der andern Seite gewiß, daß dieſer Landtag in 
letzterer Beziehung Manches auch geleiſtet hat, was 
hohe Beachtung verdient. Ich erinnere nur an die 
Frage der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Straf⸗ 
verfahren, die, wenn fie auch noch nicht vollſtändig zur 
Erledigung gebracht worden iſt und gebracht werden konnte, 
doch in ein neues für die Zukunft erfreuliches Stadium 
getreten iſt. Ich erinnere an die Cenſur, für deren 
Aufhebung ſich, was früher niemals geſchehen, diesmal 
beide Kammern vereint an die Regierung gewendet ha⸗ 
ben. Wenn ſich die Ueberzeugung von der Nothwen⸗ 
digkeit der Entfeſſelung der Preſſe mehr und mehr im 
Lande kundgiebt, wenn ſie, dieſe Ueberzeugung, allge⸗ 
meiner wird in allen Schichten der Geſellſchaft, wenn 
die beiden, in ihrer Zuſammenſetzung ſo verſchiedenen 
Zweige der Landesvertretung ſich vereint dafür aus⸗ 
ſprechen, ſo kann man nimmermehr behaupten, daß 
unſer politiſches Leben im Rückgange begriffen, ſo muß 
man vielmehr anerkennen, daß deutliche Spuren ſeines 
Fortſchrittes vor uns liegen. Es kann dies auch gar 
nicht anders ſein. Am Horizont unſerer Zeit leuchtet 
die Civiliſation, das iſt, das Recht und die wahre ge⸗ 
ſetzliche Freiheit, als die Sonne, deren Anziehungs⸗ 
macht, deren Schwerkraft ſich kein Fürſt, kein Volk, 
keine Regierung entziehen kann. Und glauben wir 
denn, daß unſer großes deutſches Vaterland einem an⸗ 
dern Geſetze folgen werde? Und glauben wir denn, 
daß der Theil des großen Vaterlandes, den wir unſer 
Sachſen nennen, das ſchöne Land, regiert von einem 
edlen, milden Fürſten, dem Geber unſerer Verfaſſung, 
berathen von Männern, die an der Wiege derſelben 
ſtanden, bewohnt von einem braven, intelligenten und 

dankenden Volk, eine Ausnahme von jenem Geſetze 

machen, daß es zurückgehen werde und könne von der 
Bahn, die zur Sonnenhöhe der Geſittung führt? 

Nein, das iſt ein politiſches Adynaton, eine politiſche 

Unmöglichkeit. Nehmen wir dieſe Ueberzeugung als 

Hoffnung für die Zukunft, und dieſe Hoffnung begleite 

uns in unſere Heimat! — Nachdem der Staatsmi⸗ 

niſter v. Könneritz hierauf einige Worte des Danks er⸗ 


widert, erhebt ſich am Schluſſe der Präſident mit dem 


Worte: ſein Ruf ertöne in dieſer Stätte als le ter 
Gruß: Hoch lebe der König, Verfaſſung, Bateitandı 


Leipzig, 15. Juni. (D. A. 3.) Di * 
ee „Adreſſe an die 80 3 
welche für das Minoritätsgutachten wegen der Leipziger 
Auguſtereigniſſe geſtimmt haben“ lautet: „Hochverehrte 
Männer! Sie haben durch Ihr ſtandhaftes, unerſchüt⸗ 
terliches Feſthalten an dem Gutachten der Minorität in 
der fo ernſten Frage der Leipziger Auguſtereigniſſe ſich 
den vollgiltigften Anſpruch auf unſere dankbare Aner⸗ 
kennung erworben. Zwar hat die Stimmenmehrheit 
in der Kammer gegen fie entſchleden, und dieſe Ent- 
ſcheidung müſſen wir ehren, mögen wir auch über den 
innern Werth und die äußern Beweggründe derſelben den⸗ 
ken was wir wollen, denn verfaffungsmäßig repraſentirt 
fie im Augenblicke den geſetlichen Wilen das Volkes. 
Allein dies kann nicht verhindern, daß unſere Sym⸗ 
pathien ſich Ihnen, der Minderheit, zukehren, daß wir 
in der von Shen vertretenen Anſicht den Ausdruck der 
wahren öffentlichen Meinung n Ihrem ſtandhaften 
Ausharren das ne überzeugungstreuen, 
dem vereinigten Wohle des Königs und des Vaterlan⸗ 

aufrichtig ergebenen ſtändiſchen Wirkens zu erken⸗ 
des aufrichtig ! 3 
nen glauben. Vielleicht kommt bald die Zeit, wo die 
Stimme des Volkes, der Wähler, Ihren Anſichten und 
Geſinnungen auch geſeblich die Geltung verſchafft, wache 


ie meuchlings zu überfallen und ihn mit einem 


milie des Dr. Slidenſticker wird binnen 6 Wochen von 


hier Philologie. 


nach Mühlhausen de jon 
| Bi e u angenommen. 54 
Er 


Annahme von irgend welcher der zahlreichen an ihn er⸗ 


bat dieſelbe in Folge wiederholter Anfälle auf Schild 
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Abfahrt von Paris iſt auf den LAten d. um 6 Uhr] ganze Land für freien ei, entgegnete der Her⸗ 
Morgens feſtgeſetzt. Man wird vier Stunden fpäter 10 155 Bussusb end Sa gebt 10 denn 5 

zu Amiens ankommen und dort eine halbe Stunde Lande nicht Gelegenheit, dies durch eine allgemeine 
bleiben. um 4 Uhr werden die beiden Züge zu Lille Wahl auszuſprechen?“ Die Debatte wurde nach der 
angekommen ſein. Nach dem Empfange der Prinzen s Lord 5 — 


und der belgiſchen Behörden 6 8 Rede des Lord Howden vertagt. 2 
8 ehörden wird die religiöſe Feier, Die Times iben: „Eszwird beba 1 Wenz 
lichkeit ſtatthaben; um 3 ½ Uhr wird ein großes Diner, re 2 bauptet, 


gegeben werden, woz hrere Tauſend eingeladen ſind Wang bang | 
. 1. u mehrere Tauſend eingeladen find, | wären mejicaniſche Kaperbriefe ausgegeben worden.“ 
Der Abend wird durch einen Ball von Seiten der ſche Lap ' abe 


Stadt ſchließen. Die Eingeladenen können in der u een 12. Juni. — Der Kardinal⸗ Erzbiſchof 
Nacht und am 15ten Morgens nach Paris oder Brüſ⸗ eon Me zeln iſt geſtern nach Rom abgereift, um dem 
ſel, nach ihrer Wahl, zurückkehren. Zu Brüſſel wird Konklave beizuwohnen. > 
am 1äten Abends ein großer Ball von der Regierung Baſel, 10. Juni. (Fr. 3.) Hier iſt eine Bitt⸗ 
gegeben werden. Die Rückkehr von Brüſſel nach Paz ſchrift an den gr, Rath in Umlauf gefegt worden, bit 
ris wird in der Nacht vom Iöten bis 10ten, oder am bezweckt, daß der Geſandtſchaft für die Tagſazung Im 
Tage des 16ten ftattfinden. Die Fahrt von Paris bis ſtructionen in Bezug auf die Jeſuitenfrage gegeben 
Brüſſel über Lille wird, mit Abzug der Ruhezeit, bei] werden, um die Competenz des Bundes in Biefer Hm 
der Inaugurationsreiſe in 12%, Stunden zurückgelegt | fiht anzuerkennen. Die Bittſteller führen an, daß es 
werden; allein wahrſcheinlich wird bei der Rückkehr die keine gemeingefährlicheren Feinde für unſer Vaterland 
Geſchwindigkeit größer fein. gäbe, als die Jeſuiten, und darum möge die Tagſazung 
Am 7. d. Abends war in Baponne Militärmuſik im Hinblicke auf die $6. 4 und 8 der Bundesver⸗ 
ai der J dae . RAN aez befand | faffung gegen dieſe inneren Feinde einſchreiten. 
ich unter uſtwandelnden und führte ſeine Gemah⸗ : 1 3 5 
lin am Arm, als zwei Matroſen eines auf der Rhede Bern, 11. Juni, Das Veto iſt im Ver 
liegenden ſpaniſchen. Schiffes, mit großen Steinen be⸗ e verworfen n Die ie vom 
waffnet auf ihn zugingen und ihn infultirten: Zum 0 Juni war ganz der Berathung dieſer age ge⸗ 
Güde legten ſich die Offiziere des 60, Linienregiments 0 
ins Mittel und ſchützten den General. Die Behörden 
haben eine Unterſuchung des Herganges angeordnet. 
Aus dem Elſaß, II. Juni. (Fr. J.) Das 
heutige Frohnleichnamsfeſt wird allenthalben ganz ge⸗ 
räuſchlos begangen und beſchränkt ſich auf eine bloße 
Kirchenfeier, da öffentliche Prozeſſionen nicht geſtattet 
ſind. ; 
Madrid, 7. Juni. — Die Reife der Königin 
nach den baskiſchen Provinzen if, wie man vernimmt, 
in Folge der portugieſiſchen Ereigniſſe auf unbeftimmte 
Zeit vertagt? — Wir haben Nachrichten aus Liſſabon 
vom 2. Juni. Die Hauptſtadt war kuhig. Allen Ins 
ſurgenten von Torres⸗Novas (vom Jahre 1842, gegen 
das Miniſterium Coſta Cabral) iſt von der Königin 
vollſtändige Amneſtie verliehen worden. Mehrexe der 
gehäſſigſten Maßnahmen des geſtürzten Cabinets find 
zurückgenommen. Dieſe Beſchlüſſe und verſchiedene Er: 
nennungen populärer Beamten haben die Gemüther 
ſchon in hohem Grade beſchwichtigt. Das National 
gardegeſetz ſoll revidirt und darin dem Volkswunſche 
Genüge geleiftet werden. Eine Anzahl Junten in den 
Provinzen hat ſich zu Gunſten des gegenwärtigen Ca⸗ 


binets erklä⸗ ie finanzielle Kriſis währt indeß in 
Liſſabon erk. A ee enn der Cortes 


wird die portugieſiſche Regierung ihren finanziellen Ver 
legenheiten abhelfen können. 

(A. P. Z.) Hier ſoll ſich eine Geſellſchaft gebildet 
und vorzüglich über die südlichen Provinzen verbreitet 
haben, die ſich damit beſchäftigt, den Zeitpunkt, an 
welchem, und die Umſtände, unter denen Perſonen von 
Vermögen oder Rang ſich auf Meifen begeben, zu er⸗ 
forſchen und ſie durch dazu BL e geeignete Leute] zogen, und die darunter liegenden wichtigſten Orte ge⸗ 
unterweges auffangen und nur 1 N: nu in — nannt. Will man einen Ueberblick aller Eagesſtunden 
werde. Mannheim, den 12. Juni 1840. Der Ge⸗ hohen Löſegeldes wieder Bee IN: 8 0 f dem im Vergleich mit einem beſtimmten De B. Dre 
meinderath. Jolly. Chun o.“. f Re 325 e e aber felibere Garantien den, haben, fo dreht man die Scheibe, bis der 31. 

Gottingen, 9 Jun d p. Ae) Die Fa- arbisten, as mandı unbe OH De me, spfanameaift Da Mk ihr dus f. Ga 

j raͤſiden e⸗ n ene 1 5 ag. 
her aber none 0 vorangegangenen Water nach 1 1 En) hat fo eben einen Be⸗ kin te ar ie Rn de, 1 
in das neue Vaterland ziehn; der älteſte Sohn ſtudirte weis von der Thätigkeit der Geſellſchaft erhal⸗ 7 g 7 1 
ten. Bei Caſted del Rio in der Provinz 
Cordova wurde er aufgefangen und ein ſehr be⸗ 
deutendes Lösegeld von ihm verlangt. Seine hieſige 


dieſelben ſich gegenwärtig noch nicht in der Kammer 0 
erringen vermochten. Einſtweilen ſei wenigſtens un 
den Einzelnen, geſtattet, Ihnen, hochverehrte Männer, 
als ein Zeichen unſerer dankbaren Anerkennung Ihres 
geſinnungstreuen Handelns dieſe Adreſſe in aufrichtiger 
und herzlicher Verehrung zu überreichen. Leipzig, den 
24 Mai 1846.“ 


Karlsruhe. Der Abgeordnete Hecker, der ſich in 
der Sitzung der zweiten Kammer vom 3. Juni weis 
gerte, feine Behauptung von Inſubordination unter dem 
Militair in Mannheim zurückzunehmen, geſteht nunmehr 
in einer von ihm unterm 10. Juni ausgeſtellten und 
in der Karlsruher Zeitung veröffentlichten Erklä⸗ 
rung ein, daß die Angaben, wonach bei dem Vorfalle 
in Mannheim den Offizieren der Gehorſam verweigert 
worden wäre, nicht richtig geweſen ſind. 


Marburg, 12. Juni. (F. J.) Profeſſor Jor⸗ 
dan hat eue“ Morgen Marburg verlaſſen, um vorerſt 
einige Zeit am Main zu wohnen und ſodann ſich für 


gangenen Einladungen aus Würtemberg, Baden, Darm⸗ 
ſtadt c. zu eneſcheiden, welche ſämmtlich die rühmlich⸗ 
ſten Zugeſtändniſſe von der innigen Verehrung und 
warmen Theilnahme und Freundſchaft für den ſchwer 
geprüften Mann ſind. 5 


Mannheim, II. Juni. (Karlst. 3.) Trotz aller 
von Seiten der Militätbehörden zur Vermeidung jeder 
ferneren Ruheſtörung getroffenen Maßregeln, welche die 
Untergebenen bis jetzt aufs pünktlichſte befolgt haben, 
cheinen einige Nichtswürdige gerade in der ruhigen, jede 

elbſthülfe verſchmähenden Haltung der Soldaten eine 
gefahrloſe Anreizung zu Inſulten des Militärs zu fin⸗ 
den. Doch nicht zufrieden mit bübifchen Verhöhnungen 
und Beſchimpfungen, welche die Soldaten nur mit ge⸗ 
bührender Verachtung erwſederten, wagten es geſtern 
Abend halb 9 Uhr drei Burſchen einen in Begleitung 
eines Handlungsdieners ſpazieren gehenden Soldaten am 
Ende der breiten Straße gegen die Kettenbrücke von 


idmet. 


Nom, 6. Juni. (A. 3.) Nach den Beſchläſſen 
der Cardinals⸗Congregation find die Monſignoren Sa- 
velli und Lucciardi als Commiſſäre der Regierung nach 

abgerei, "fee 


den Legationen und den Provinzen 
nach Bologna, dieſer nach Urbino und Peſaro, auf 
welche Stelle der Monſ. Graſſellini Verzicht geleitet 
bat. Die Mehrzahl der Cardinäle hat dafür geltimmit: 
daß die Comunalverwaltung ganz in die Hande der 
Säculären übergehe, und daß dieſe mit ihren Vera 

gen und Beſchluͤſſen ſich an die ernannten Comm e 
ſtatt hierher an den Staats ſokretär zu wenden haben. 


Dresden, 12. Juni. — So 4 4 
rühmlichſt bekannter Geograph Profeſſor E. Volg⸗ 


eſſer am Kopfe und rechten Auge zu verwunden. — 5 
mann einen „Stundenkreis der 10 fa 5 die 


Leider kennt weder der Soldat noch ſein Begleiter, 
welche ruhig ihres Weges gingen, einen der Thäter, 
deren Betragen wieder leicht Veranlaſſung zu größeren 
Exceſſen werden konnte. 


Mannheim, 13. Juni. —  Unfere Blätter 
bringen folgende Bekanntmachung: „Nach einer 
Mittheilung der großherzogl. Stadt: Commandantfchaft 


wichtigſten Orte der Erde“ durch ein ſinnreiches Lithogt- 

Tableau vollendet, welches allen Freunden der Erdkunde, 
und befonders allen Schuldirectoren und Priva 

zum Unterrichte ihrer Zöglinge empfohlen zu werden 

verdient. — Auf dem äußern. Kreife einer per im 

Quadrat umfaſſenden drehbaren Scheibe find kechts die 
12 Stunden von Mittag dis Mitternacht, und links 
auf der Morgenfeite don Mitternacht bis Mittag 

verzeichnet. Die innere drehbare Scheide hat am har 

ßern Rande die 360 Längegrade von 5 zu 50, mer 

nach die dazwiſchen liegenden beſtimmt werden können. Ein 

Faden, welcher von den ohern 12 Stunden zu den untern 

12 St. gezogen ift, giebt den Mittag an, während er 

in der untern die von der Sonne abgewendete . 


wachen verfügt: „„daß dieſe von heute an ihre Ge⸗ 
wehre ſcharf geladen haben und vorkommenden Falls 
den ihnen nach §. 385 und 386 der Garniſons⸗ 
Dienſtvorſchriften zuſtehenden Gebrauch davon machen 
werden.““ Von dieſer gegen die Störer der öffent⸗ 
lichen Ordnung gerichteten Maßregel ſetzen wir unſere 
Mitbürger andurch in Kenntniß und fordern ſie auf, 
für den Fall, als ſie oder die Ihrigen zur Nachtzeit 
bei einer Schildwache vorüber kommen, alle Aufmerk⸗ 
ſamteit darauf zu verwenden, damit nicht durch Miß⸗ 
verſtändniß ein beklagenswerthes Ereigniß herbeigeführt 


* 


nacht bezeichnet. Vom Mittelpunkte — als dem | 
pole — find die Meridiane nach dem Nordpole ge⸗ 


Bee er reg — Dur 
er Stundenkreis kann durch alle deut HER 575 


lungen bezogen werden. 


Wien, 8. Juni. (N. Kur.) Man verhehlt ſich hier 
Kaſſel, 12. Juni. — Ein faſt unglaublicher * 


nicht, daß unter den jetzigen Umſtänden eine Papſtwahl 0 
ein in die Zeit eingrei iſt. Die jetzi „Familie erbot ſich, das Geld zu zahlen, fals einer der \ 1 
VVV 
haupteß der Kieche eine arnfte Röfung, und man kann der General wieder in Feibeit geſer fein würde. Die 7 ate f Br eye 58 te; 
ſich daher denken, welchen Grad von Einfluß Oeſterreich] Antwort lautete, Letzterer würde Dem Kode verfallen, ein Naubanfal we Beh, eine 0 atom 
und Frankreich bei der Papſtwahl ſich zu verfhaffen | fobald die Behörden Anſtalten machen ſollten, um ſei⸗ ö gefunden. Einem cladfut 
bemühe ſein werben. Auf Spaniens Einfluß, dir ſonſt nen Yufeutpaitsort zu erſoeſchen, uf nicht danger Nhe „ er e 
fo mächtig war, ſcheint man gar nicht mehr zu zählen. ſummgriſche Weiſe verfuhr neulich der Kriegs Miniſer. dünnen sche bebe A De 255 Nach 2 
In einigen hieſigen Salons bezeichnet man die Cardi⸗ Ein Brigadier, Don Camilo Mokeno, war des geheiz ieilte g es, 
nile Lambruschini, Altieri als dem Haufe Oeſterreich men Einverftändniffes mit den Faulen Flüchtlingen 
erwünſchte Eandibartn der Papſtwürde. in Portugal 5 1 5 de Gen Fei 
ie Ba i j r die Au * 
au daris, 12. Juni. — Die Rentenotirung hat ſich he um, (Badadolid) und richtete an dieſen 
ten; auch in Eiſenbahnactien ift kein weiterer folgenden Erlaß: „Sollten die ſpaniſchen Flüchtlinge 
falls 8 e Sir Robert Peel werde, von Portugal aus die dieſſeitige Grenze überſchreiten, F 
Parlament ach Zwangs ill 21 durchgehen ſollte, das ſo haben Sie dem Kriegs⸗Miniſter ſofort Nachricht Berlin, 16. Jun. — Weg in Fonds 2 
Fall aus d aſtöſen; nur Wellington würde in dieſem darüber zu ertheilen, zugleich aber auch davon, daß Sie bahn Leet f 25 dae Von Wala ki; ns auf 
egangen. 


ie P. Kabinet treten. 3 1 lo Moreno erfi ießen lie en. ee 
er e hat geren wit 64 Stimmen den Brigadier Don Camilo M. chieß ßen. 825 ge 445 25 heils 
geg Geſesvorſch N ieder % 
geſtern die Korn⸗Bill wieder an die Reihe. Dem Nohl 5 4 
miniſteriellen Antrage, daß das Haus ſich in den Aus⸗ O5. e, Fer 1 a 
Ben Bam a 18 e 
trat im Namen der Protectioniſten Lord Stanhope auch Saſſelegi 5 2 * RE. 
auf dieſem Stadium wieder mit dem Amendement auf] Sein Winden 4½ p. 6. e bez j 
% p. C. Br. 
der Maßregel, entgegen. Lord 3 20 Herzoge b. a Anfang Gd. Ende 
von Buckingham und Chandos, ſo wie Lord Golcefter, Bao eh 5 FB e 4 
Angar, Central 4% p. C. PAY Hr. 99 Win, ae 


in der 

„ ge 1 

8 u Ein 1 915 ſoll ebenfalls bereit 
gefänglich eingezagen fein. Daß es an dieſem 

an polizeilicher Marc nicht fehlt, ld wohl Eu 

a Abrede ſtellen; um fo frecher iſt aber aut 


1 


London, 12. Iuni. — Im Oberhauſe kam] Ni p. 6.0 17 
40, b. . . Ga. 
ſchuß zur Berathung über die Bill verwandeln möge, 1 55 - f 
Vertagung über ſechs Monat, d. h. auf Verwerfung \ 
Pofen-Stargard 4% p. C. 5 
ſprachen für das Amendement; Graf v. Effer und die 


'ords Radnor, Lytteldon und Howden für die Bil. 
Auf das wiederholte Argument der Letzteren, daß das 


| 


| 


Preölau- Schyeibnig- reiburger Eiſenbahn. 


Nate geliebten Frau Henriette, geborne ſicht vorliegen. 


‚ei 


- Be für meine beiden, im zarteſten Alter v. Ohneſorge. 


— 1 


Ferdinand Birk, 
Auchbaadtung für deniſche und ausſändiſche Literatur. 


GBreslan, Ratibor, 
am Maſchmarkt No. 49. am großen Ning No. 3. 


en achtung derſelben Jahre haben wir einen Termin im Wege 

iitation, Jod; Inter Worbepalt der freien Auswahl unter den Vietenden, auf 92% 
in unter, Sonnabend den 4. Juli c Nachmittags 4 Uhr 

Herem 78 7 4775 auf dem hieſigen Bahnhofe angefegt, 5 
gen pachtluſttge laden wir hierzu mit dem Bemerken ein, daß die Verpachtungsbedingun⸗ 
reit in unferm Hauptburcau und bei der Bahnhof: Infpektion in Königszelt zur Einſicht ber 

liegen. Breslau den 15. Juni 1846, 8 N N 
Direetoriu m. 


Muſik⸗ und Geſang Feſt. 

1 Das diesjährige Brieger bürgerliche Muſik⸗ und Geſaugfeſt trifft Montag und 
instag den 22. und 28 Juli. Geſang⸗ und Muſik⸗Vereine, fo wie auch einzelne 
anger und Muſiker, welche ſich dieſer Feier anzuſchließen wünſchen, haben ihre Anmeldung 
s ſpäteſtens zum 1. Juli an den Cantor Fiſcher zu Brieg zu adreſſiren, welcher 


1 ande mana im Bahnhofe . gi wird vom Iſten October 6. ab pachtlos 


Bei Mobert Nittler in amburg ift ſoeven erſchienen und kann durch alle Buch⸗ 


handlungen b ö 
durch G. A. Sto as“ in Breslau und Natibor durch Ferd. Hirt, in Krotoſchin 


Neue allgemeine 


deutſche Garten⸗ und Blumen⸗Zeitung. 


Eine Zeitſchrift für Garten. und Blumenfreunde, fuͤr Kunſt⸗ und 


das Nähere mittheilen Wird. N 258 Handelsgaͤrtner. 
Das Comité für das dritte Brieger bürger!, Muſik⸗ und Geſangfeſt. Herausgegeben und redigirt von 


„philos., Mitglied und correſpondirendes 
N i Vereins zur Beten Gegend been Geſelſchaften, 5 


9 85 gmeifer Jahrgang, 
Erſtes (April) Heft. ogen in gr. 8. mi 5 2 
ſte 5 "Diplolaena Hügelii Colorieter Abbildung 


g — Shan 
wei Bea 2 4 8 W . e 
I. Verzeichnitz und kurze Beſchreibung aller ſeit den letzt 
den eutppäifchen Gärten befannt gevorduen Zierpflanzen — Jahren in 
Anleitung zu deren Cultur. Von J. F. W. Bofle. Rebſt einer 

II. Correſpondenz⸗ Nachrichten. Aus Wien: Beſchreſbung des Parkes Sr. Er 
cellenz des Herrn K. K. Staats⸗ und Conferenz⸗Miniſters und Heinis des Shen, 
Grafen von Rolewrat-ichfteinsky, Von J. Farmer. — Aus Berlin: Ausſtellung 
des Gartendau⸗ Vereins zc. Von F. — Aus Thüringen: Dritte Georginen⸗ Aut 
ftellung des Bhüringiſchen Georginen Vereins c. — Aus Hamburg: Blumen⸗Aus⸗ 
ſtellung und Preis⸗Vertheilung des Garten: und Blumenbau : Vereins 7c. 

III. Nachrichten, Notizen, Wünſche und Winke. Reiſeberichte. (Die Portu⸗ 
gieſiſchen Zeſizungen in Süd⸗Weſt⸗Afrika. Von G. Tams, Dr. med. et chir. — 
Peru, ee es J. Tſchud) — Zucht und allgemeine Behandlung 
— hr np 4. armes. — Neue oder wenig verbreitete empfehlens⸗ 

er ? j 

IV. Feuilleton. Leſefrüchte. (Englands Pflanzenwelt. Garten in Kew. Neues Gras 
aus China. 1c.) e (Die großeſſteimfähigkeit von Zeyher in Süd⸗ Afrika ges 
fämmelter Gämereiin. Stecklinge in Holzkohlenpulver. ueber Hybribation, - Napo- 
leona imperialis fl. coeruleo und N. imp. Hendelotii fl. purpureo u, ſ. w.) 


3 555 —— 4 x - 7 
Der zweite Jahrgang erſcheint ebenfalls (von Aprit 1846 bis März 1847) 
in 12 Monatsheften . Bogen gr. 8.), nebſt color. und ſchwarzen Abbil⸗ 
dungen, und koſtet der ganze Jahrg. 5 Rthtr. Pr. Ct. Für denſelben Preis find 
agen N h jetzt auch noch vollſtändige Exemplare des erſten Jahrgangs zu haben. 
ne fh in biefem 1 8 5 . Dieſe jetzt ſchon allgemein verbreitete und fo beifällig aufgenommene Gartenzeitung 
iin e . en 5 wird im laufenden Jahre noch mannigfach das wahre Intereſſe des practiſchen Gärtners 
übrigen @läubiger ein ewiges Stich wei 5 und Blumenfteundes behandeln, und wie ſchon das reichhaltige Inhalts derzeichniß des erſten 
auferlegt werden. ; eigen Jahrgangs hinlänglich darthut, ſtets allen Klaſſen ihrer Leſer durch Mitttheilung des Neue⸗ 
Hirſchberg den 6. Mai 1846 ſten, — ee und Intereſſanten ars dem ganzen Gebiete der Horticultur, 
3 788 X : eine befriedigende Lectüre gewähren. a 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. Auf das in dieſem erſten Hefte beginnende Verzeichniß neuer Zierpflanzen ꝛc, 
Bekanntmachung % von Boſſe, eine Fortſetzung und der vollſtändige Nachtrag zu Boſſe's 
Zur Ginzablung der Pfandbriefszinfen für Fübenzichſt befanntem Haudbnch der Biumengärknereit. werden alle Befiter 
den Termin Johann e. Bo wir den 23ſten dieſes beſten aller Gartenbücher noch beſonders aufmerkſam gemacht, da es als ein unent⸗ 
und 24. Juni und zur Auszahlung derselben bebrlicher Anhang zu dem Hauptwerke betrachtet werden muß. 
den 25ſten, 26ſten, 27ſten, 20ſten, 3Often Juni 5 5 
und den Iſten Juli beſtimmt. 


Entbindungs⸗Anzeige. Bekanntmachung. 

Die geſtern Abend glücklich erfolgte Ent- Der hinter der Mittelmühle auf der von 
bindung meiner geliebten Frau Bertha, geb. Kämp fſchen Erdzunge gelegene, bisher zum 
ie oller, von einem muntern Knaben, beehre Wäſcheabtrocknen benutzte Plag, fol zu ge: 
ch mich hierdurch Verwandten und Freunden, dachtem Zwecke vom I. Juli d. J. ab, auf 

tt beſonderer Meldung, anzuzeigen. 3 Jahre vermiethet werden. Wir haben 

Bresſau, den 17. Juni 1846. [hierzu den 22. Juni o. Vormittags 
Bin PEN IR M. Baron, um II uhr auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ 

E - * ſaale einen Licitationstermin anberaumt und 
n Entbindungs » Anzeige. werden die Vermiethungsbedingungen 8 Tage 
Die heut glücklich erfolgte Entbindung vorher in unſerer Rathsdienerſtube zur Ein⸗ 


95 a ham, ven einem geſunden Mädchen,, Breslau den 8. Juni 1846. ? 
5. mich Freunden und Bekannten er. Der Moagſſtrat hieſiger Haupt⸗ und 


g l. Jun 1846, 0 Muſidenz⸗ Stadt. 
8. Böhm, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 8 
ETF Nachdem über das Vermögen des Kauf⸗ 
l e „ mann Wühelm a vetſchmer bier per de- 
Die am 16ten d. M. Abends 7% Uhr eben r 
2 4 2 eroffr. orden „haben wir zur Anmeldun 
e , ee dee a ee dec an Di ar 
Jen an net 7 ſcurs⸗Maſſe einen Termin au - 
e ee beehrt ſich hier den 19. Auguſt C. a. Vormitt. 
at Dr. med. Köhler. 10 Uhr 
Breslau den 18. Juni 1840. vor dem Deputitten Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
Todes „Anzeige. er; richts⸗Aſſeſſor Stein im Parteien ⸗Zimmer 
(Statt jeder befonderen Meldung.) des hieſigen Gerichts anberaumt, zu welchem 
Heute früh 4%, Uhr ſtarb meine älteſte 


ſaämmtliche Gläubiger des W in 25 
ellebte Kochter Louie, an den Folgen eines B e n N 5 
digen gafttifch:neruäfen Fiebers, nach ſchwe⸗ tigten wozu denſeiben Herr Juin Rath 
ven Leiden, ſanft und ruhig, in dem Alter 
von 25 Jahren 9 Monaten. Noch ſchmerz⸗ 
5 Tode unſeres lieben N Ip hon s, 
bilden ſehr ebe See uns Hinter⸗ 
Reiffe den 16. Junt 18109½. 
d. Heyne, Garniſon⸗ Verwaltungs ⸗Ober⸗ 
Infſpector, Hauptmann a. D., zugleich 
im Namen meiner Frau und der übri⸗ 
Len Kinder. 


585 . Todes⸗Anzelge. 

110 Aöten d. M. Nachmittags um 5 uhr 

ni auft und in Gott ergeben meine in⸗ 

a nete Frau, a geb. 48 1 x ch, 
„nem ſchlei er, in dem den eſtimm 

blühenden . 27 a Groß ift| Görlit den 2. Juni 1846. 

da Verlust für mich, aber nach größer if Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Hälſchner und Juſtiz⸗Commiſſarius Men⸗ 
zel vorgeſchlagen werden, vorgeladen werden. 


Die unterzeichnete Buchhandlung if in Stand geſetzk, eine Anzahl! r 
Er Wirten eg, lege von Scheib le, Rieger u. Sattler erſchlenenen renom⸗ 
mirten Werke: N BEN 


Der Schullehrer des neunzehnten Jahrhunderts 
oder Darstellung des geſammten Unkerrichs für Päter und Lehrer, 
für nur 1 fl. 30 kr. oder 27 Ngr. (alle 4 Bände! 

abgeben zu können, welche Nachricht gar vielen Erziehern erwünſcht ſein Wirte 


e N I HERR ee 
K 
* 


e Edictal⸗Citation. 
un ee en gg Freunden Auf der sub Ro, 29 zu Bauſchwis belege⸗ 
1 e hiermit erge ni en nen Freigärtnerſtelle haften Rubr. III. No. 1 
und ji 2 . Bolt eh 43 Rthir. rückſtändige Kaufgelder aus dem 

a n Schuld⸗Inſtrumente vom W. Novbr. 1801 


N IR 


N Geſchwiſter u. Schwagers. und annectirtem Hypothekenſcheine vom 2iften See an und Natibor. Buchhandlung von Ferd. . 
te J 1 Er n ae f ERICH RIO ROTE 
. Xbheater-Mepertoire. 1) der a0, Maria RER ae ge . 5 
Ey verehel. t lk, Maria Eliſabet i ; 16 N S g 3 
Denn l eier EHE, und In Einhorn's Verlags: Expedition in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen 


5 er 
f 3 Dir ee Casper Ertelt, zufammen 
e ee mon 
1 55 105 Ve de 3) her zn Maria Brauner 8 Kthlr. 
15 155 ber Fran; Wallner 4) . Aus züger zu Korpitz, 
eee die eee, d ee gan Fe 
“ a 


uchhandlun ; / f 
1915 va A. C. 8 in Breslau und Ratibor bei Ferd. Hirt, in Kroto⸗ 
Schell, Fr. J., kathol. Geiſtlicher und kurheſſ. ordentl. Gymnaſtallehrer, das 
alte und ‚neue Hoheprieſterthum und der Deutſch⸗Katholicis⸗ 
8 in desc n geheftet 4 4 N 5 655 e 
f ung dieſes Schriftchens iſt überflüſſig, da es von al a 
günſtige Aufnahme bereiten ae € PR 5 ſich allenthalben 25 d 


Seel ſein ünweit der Regyitzer Dorf⸗Fahre, 
. Helm⸗ Verein. 8 \ Der Wirthſchafts „gh 23 ehann Ferhſchusbeziek Leubüs⸗Praukau, Oberföre 
„ Donerftag den 18ten b. M.; Concert. “) dem Bauer Joſef Schickota zu Bausch Kammer und die verwittwete Gutsbefiger zel Nimkau belegenes Königl. Oderufer von 
Pr a re Zain witz 12 Sgr. . Marte Louise Hoffmann geborne Roß 10 Kuthen Länge und 2½ Rathen Breite 
a 8 eftan den 18. Juni, 8) dem Kretſchmer Weigmann daſelbſt zu Groß Sürding haben befage Vertrag vom Behufs Benutzung bei Verſchiffung von Bie - 
in Liebich's Gärten: 6 Sgr. N 2iften April 1840 vor ihrer Verheirathung die geln, Holz Ic. auf anderweite 3 ee 
Großes Mand⸗Harmonika- und In: 9) dem Scholzen Jüttner daſelbſt 5 Sgr. wörter Bernina eh a zwar vom 1. Juli o, bis dahin 1840 öffent 
* . 6 dem Kretſchmer Kutſche zu Lamsdorff Breslau den 31. Mai 1846. lich meistbietend verpachtet werben, Pact. 
Das Gerichtsamt Groß⸗Sürding⸗Bogenau. laſtige lade ich hierzu mit dem Bemerken ein, 
A — daß die näheren Bedingungen zu dieſer Ver⸗ 
Bekanntmachung. pachtung im Termine ſelb cha a 
Das Dominium Klein⸗Kotzenau beabſichtigt, werden. NER 
bei der dort bereits beftehenden Dampfmapl:| Dyhern furth den 15, Juni 1846. 


* 


= 


1 22 mental⸗Coueert. 10 1 

„betr Kratky aus Prag wird lauf der 1 Kthir. 16 Sgr. N 

; noch nicht gehörten Mund⸗Har⸗ II) dem Prügnek zu Kupferhammer 1 Rtl. 
onika einige gut gewählte Variationen und 12) der Thereſta Grützner zu Bauſchwit 

d aus beliebten Opern unter Mitwirkung 6 Kthlr. 20 Sgr. i 


Königl. Kapellmeiſtecs 13) dem Verkäufer Jacob Grützner daſelbſtſ 4 0 
TT 
— V ajfcßen. 8 far —.— Mablgänge anzulegen, und durch i e T: 

N Diefe Poſt ift bereits bezahlt und ſoll jetzt N ſtellende Dampfmaſchine in Vetrieb Freiwilliger Verkauf. 


gelöſcht werden. Da das Original ⸗Inſtru⸗ zu teſche Müblengrund⸗ 

ment verloren gegangen iſt, 10 3 3 $: 6 und 7 des Edicts vom 28ſten ler de ae 1. — 

. ale Anm 
„deren 7 d⸗ * * 78 16 7 „ 2 en- N 

tben, Geffionarien, Pfan ordnung vom 6. Mat 1838, enge ich 12 der zu allen Zelten . 2 


oder ſonſtige Briefsinhaber hierdurch vorge⸗ or n : t 
loden, ſich binnen 6 Wochen, Gnätefiens aber bierdurcg mit dem Bemerken zur öffentlichen eren Sg auf 8010 Rebie, zu Folge 


ſin dem auf Kenntniß, daß alle Diejenigen welche be: bend, ekenſchein und Bed 
75 65 t . 5 pothekenſe zedingungen 
Cirque de Paris . 16. 3400 3. wervitess, fe ee d e e ft 
. 5 { uhr 5 ieſelt 5 . 5 elsſanderweit am 1e 1e Vermittags 
auf dem Tauenzienplatze. in loco Bauſchwie an nen, dieſelben binnen einer präcluſiviſchen an ordentlicher Gerichtsſtelle 
Heute, ; . ſtehenden Termine zu Friſt von 8 i en. 10 Abe dungs halber Freitoilt; zu Gles⸗ 
1 Donnerſtag den 18. Juni: melden und ihre Anſprüche geltend zu 1 7 5 3 Fr e müſſen. barf ee en k an lt wer 


widrigenfalls ihnen damit St 
r. 8 Vorſtellungen wid 0 ein ewiges S 
doe kſſchweigen auferlegt, das gedachte ment 
und Pferde⸗ 3 „ für ** e Biete wor u 
Sefeligage Sub» Borftelung und Abreiſe der u land d S. ben 16, März 1846 
Woche. hier mit Ende der künftigen Das Gerichts⸗Amt Bauſchwitz. 


* 


Der wu: Landrath. Gerichts Amt Giesdorf. 
e 5. - 
Bekanntmachung. 300 Sti Brackſchaafe, gut genährt, fe 
Sonnabend den 27. Juni o. Vormittags hen bei dem Dominium Sackrau bei Hundse 
8 uche fa in den Sühriserigam zu Disgnip, {eb zum Verkauf. een 


+ 


ER: 3 3 r ei Is uch i 
welche ſich ſowohl durch feinen en seähkten 8 


alleinige Haubtnied rloge erhalten. 
[4 ? Stete bemünt-di ſes 
daß kaum irgend Jemand im Sta in 

Echt Engliſch Porter und Bairiſch 


Breslau den 17. Juni 1846. 


Bier in gleiche 
nde fein wird, 


Qua ität zu liefern, bemerke ich noch, d 
. ein ſo ſchönes Bier zu Sue 0 En 
Bier iſt auch ferner bei mir zu haben und 


Fei N. E. G. Lenckart in Breslau, Kupfafhmieder Straße No. 13, Ecke der 


Schubbeücke, iſt fo eben erfchienen: 
Erſtes L. fa buch, zum 
Privat Unterricht. 


Breslau. Pieis 34 Sgr. 


Gebrauch in, Elementar⸗Schulen und beim 
Herausgegeben von 


Fr. Kuhn, Lehrer in 


Schulen, die ſich direkt an die Verlagshandlung wenden, 


erholten dauer 2 
— 2 din allgemein hochgeſchätzter, 
Leſebuche: 


stoff für die Kinder der Unterklaſſe enthält, 


haft gebundene Exemplare ohne Preiserhöhung. 


ende res, zugleich die Grundlage für die erſten Sprech und 


Schreibübungen der Anfänger liefer 3 
Augenblick an, das Werkchen, welches ſich zug 
feine Wohlfeilheit auszeichnet, zur Einführun 
mentars Schulen recht angelegentlich zu ewpfe 


Zur geneigten Beachtung empfiehlt ſich 


M. Reuter aus 8 


während dem jetzigen Johanni⸗ Markt in 


Bonden, Stickereien, Nahe und Poſamentier⸗Waaren. 


t, ſo ſtehe ich keinen 
leich durch 
in den Ele⸗ 


len. 


chſen, 


bei Annaberg in Sa faster Soiten 


reslau mit ſeinem Lager 
19 0 
2 


der Zeit annehme und ver 


— 1320 — 


rbeliebten.Kaiſerbier, 


nneren G halt dem echt bayriſchen Biere am meiſten nähert, habe ich für den Breslauer Regierungs⸗Bezirk und Oberſchleſien die 
‚ren Schankwickhen, denen daran liegt ihre Gäfte mit einem guten Getränk zu bewirthen, empfehle ich dieſes Bier. 

ich daſſelbe zu Fabrikpreifen verkaufe und mich mit einem nur geringen Rabatt begnüge, und 
en Preife zu liefern. x 5 3 
mache zugleich ein geehrtes Publikum auf mein großes Lager diverſer alter Weine anfmerkfam. 


ig mache ich meinen geebr __ 


- 


D. Weigert, Ring No. 4. 


Schieß werder. 

Da der Wohllöbliche Vorſtand der ſtädti⸗ 
ſchen Reſſource zur Feier des Turnſchau⸗Feſtes, 
welches Morgen, den 19. Juni, ftatıs 
findet, ein Concert im Schieswerder⸗ Garten 
veranſtaltet, wozu nicht bios den Mitgliedern 
der Reſſource, ſondern auch jedem Beſucher 
des Schieß werders der freie Eintritt geftatte: 
wird, ſo werde ich meinerſeits durch Speiſen 


. 1 hochgeſtellter Schulmann ſagt vom Kühn ſchen und Getränke, prempte Bedienung und große 
„Da Bies such einen ſocgſam ausgewähiten Leſe⸗ Sartenbeliugtung die verehrten Gäſte nach 
2 da es, wie kein Kräften zufrieden zu ſtellen ſuchen. 


Käfer 


Im Schweizerhauſe 


heute, Donnerſtag den 18. Juni: 


großes Nachm ttag- u. Abend: 


Concert, 
ausgeführt von dem Muſikchor des Hochlöbl. 
titen Curaſſier⸗Regts. Entcee für Herren 
2½ Sgr., Damen 1 Sgr. Anfang 4 uhr. 
F. Richter. 


Kunden die Anzeige, daß ich Beſtellung und Aufträge zu : 288 2 
freche dis folideten Prei zu ſtellen. Sein Stand iſt Riemerzeile und an der obenſtehen⸗ Fürſtens 2 Garten. 


den Firma zu erkennen. 


Auctlons⸗Anzeige. 

Freitag den Iten d M., Vormittags 9 Uhr 
ſollen auf dem Ober⸗Landes⸗Gericht eine Partie 
Böcher, meift in franzöf. Sprache, deren Ver⸗ 
zeichniß bei Unterzeichnetem zur Einſicht aus⸗ 
liegt, ſowie einige Meubeln verfisigert werden. 

Breslau, den 11. Juni 1846. 

Hertel, Commiſſionsrath. 


Große Pferde, Wagen und 
Geſchirre⸗-Auktion. 
Veränderungskalber ſollen Mittwoch d. 
1. Juli c. Nachmittags 1 Uhr ab, vor der 
Hauptwache, von der hieſigen Poſthalterei, 
circa 20 Stück Pferde, einige leichte Wagen 
verichiedener Bauart, Geſchirre und mehrere 
Utenfition gegen ſofortige baare Bezahlung 
offentiich an den Meiſtbietenden perſteigert 
werden. Frankenſtein, den 6. oe: 1846. 
Senftieben, Auctions⸗Commiſſarius 
Der Beſitzer des Rittergutes Jamke, 
Falkenberger Kreiſes, beabſichtigt, dieſes 
zur Herrſchaft Puſchiene gehörige, drei 
Meilen von Neiſſe, zwei Meilen von 
Neuſtadt und eine halbe Meile von Fried⸗ 
land belegene, aus circa 1200 Morgen 
Land incl. Wald beſtehende Gut aus 
freier Hand meiſtbietend zu verkaufen, 
und hat zu dieſem Zwecke einen Termin 


auf den 6 S 
26. Juni c. Vormittags von 
10 Ühr ab auf dem Gute 


Jamke 
angeſetzt. Die Bedingungen ſind ſowohl 
in Jamke beim Wirthſchaftsamte, ſowie 
in Breslau beim Herrn Juſtiz-Commiſ⸗ 

‚farius Nitſche, Junkernſtraße Nr. 4 
zu erfahren. 
Breslau den 5. Juni 1846. 


Haus-⸗ Verkauf. 


Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt ein 
neugebautes Haus, acht Fenſter Front, auf 
einer Hauptſtraße an der Promenade, billig 
zu verkaufen. Näheres Nadlergaſſe No. 10 
zwei Stiegen links. Auch find Wohnungen 
bold oder Johanni zu vermiethen. 

Die Herren Rittergutsbeſitzer, welche geneigt 
wären ihr Beſitzthum gegen Hotels in großen 
Städten zu vertauſchen, werden höflichſt gebeten, 

bei Verſicherung ſtrengſter Discretion, recht bald 

ihre Bedingungen gelangen zu laſſen on das 

5 Anfrage- und Adreß⸗Comptoir 

des Karl Hawliczek. 

f Ironie im Juni. 

„demſelben werden auch zum Verkauf 

een; Rittergüter, Scholtifeien, Bauer: 

Fand Gaſthöfe in allen Theilen 


der Verpachtung. 
hm und zu jedem Geſchäft 


iefen zu verkaufen oder zu vernden ſchönen 
gr N äkene bei dem Oberamim zan ng und 


ner, Ohlauer Str. No. 58, zu 


— 400,000 Raufkarden 


lagern in Commiſſion zum Verkauf, äußerft 


billig, bet 
; am Neumarkt Nro. 


Rheinland! 


Emilie Paulinen⸗Hütte 


Eduard Groß, i 


Bei meiner Niederlaſſung hierſelbſt empfehle 
ich mich zu geneigtem Wohlwollen. 
Groß⸗Strehlis den 15. Juni 1846. 
Dr. Voltolini, 
pracliſcher Arzt, Wundarzt u. Geburtsbelfer. 


f Anzeige. 

Mein bisheriger Compagnon Bernhard 
Breslauer hat ſich ſeit dem Zten d. M. 
von hier entfernt, ohne von ſeinem Auf: 
enthalt bis jetzt Nachricht zu geben. Ich 
darf es ſonach nicht länger anſtehen laſ⸗ 
fen, hiermit Jedermann zu warnen, mit 
demſelben auf die Firma Nädel c 
Breslauer Geſchäfte irgend einer Art 
einzugehen. 2 
Ernsdorf den 14. Juni 1846. 

a SCE. B. Nadel. 

Bekanntmachung. a 

Das Dominium Wallis furth bei Glatz offe⸗ 

rirt zum Verkauf: 2 
zwei Paar Wärm⸗ Pfannen zum Röſten 
des Rapſes durch Dampf und einen dazu 
nöthigen Damofkeſſel (Fochd 
Drudpumpe mit Hähnen und Ventilen. 

Genannte Gegenſtände befinden ſich nach 
im beften Zuſtande und können zu jeder be 
liebigen Zeit hier in Augenſchein genommen 
werden. 


Eng Prämien⸗Saamen⸗ 
Weizen, . 
der auf meiner Scholtifei zu Oldern bei glei⸗ 
cher Bodenqualitee und Ackercultur, gleichmä⸗ 
ßiger Düngung, denſelben Tag, an dem der andre 
hieſige Weizen (am 1. October 1845) ausge⸗ 
Ifdet worden ift und den nur ein Fußſteig von 
hieſiger Weizen⸗Art trennt und der bis jetzt 


7 


„den diesjährigen weidrizen Einwirkungen ſo zerei⸗Gewötbe. 
Vvortheilbaft Trotz geboten hat, guch dom Roſtse 


nicht befallen iſt, wie ſich ein Jeder durch den 

Augenſchein überzengen kann, verkauft nach 

der Einte, ſoweit folder abgegeben werden 
kann, den Preuß. Scheffel 6 Rtl. 
Friedrich 1 7 5 Pohl, 

Breslau, Schmiedebrücke No. 12. 


Zu Ausſtattungen 


empfehlen wir unſer Lager von weißer Lein⸗ 


wand, à Schock 7 Rthl. bis 50 Rthl., weiß⸗ 
leinene Taſchentücher, a Duzend 1½ bis 15 
Rthl., Tiſchgedecke 15 e 65 
illiche, Indelt⸗ und Züchenleinwand. 
re und Damenhemden, 


ren 
e ee, e Auch über⸗ 


Negliget⸗Sachen und dgl. mehr. 7 
427 gern jeden Auftrag für Anferti 
von Wäſche, unter der Verſicherung rer 

d billigſter Bedienung. 
a; 75 Callenberg & T. Zeller, 
Ring Nr. 14, lte Elage. 


ide ; 


eee 
das Beink leid für d * 
ee e 
sn — RR | 
Die Niederlage von F 


fi bei Herren F. W. Fries ner & Sohn 
, und werden Aufträge beſtens 
Aectuixt. . 


a 
Malergaſſe No. 13 

* e einen oder auch zwei 

oder ohne Meubles zu vermiethen · 


| 


ung von 2, 3 und 4 Stuben find’ 
ſter und Johanni zu beziehen in 


Heut, Donnerſtag den 18ten: großes Mili⸗ 
tair⸗Horn⸗Concert. Entre pro Perſon 1 Sgr. 


— N 5 2 
Im Weiß ⸗Garten 
heute Donnerſtag den 18. Junk: 
Großes Abend⸗Concert 
um 9 uhr zur Erinnerung der Schlacht bei 
Belle Alliance 


Große Schlacht⸗Muſik. 
Anfang 5 3 OR 2½ Sgr. 


Horn⸗Concert 
finder heute, Donnerſtag den 18 Juni, ſowie 
alle Dienſtage und Donnerſtage von der ten 
Artillerie⸗Brigade auf dem Weidendamme ſtatt. 
e Ache ſ e g. 


— mn Z—a.— 
Ein verheiratheter, tlüchtiger und vorzüg⸗ 


licher Amtmann, welcher zu Joh. d. J. wegen 


plötzlichen Guts⸗Verkaufs brodtlos wird, die 
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht als 
Amtmann, oder als Rentmeiſter, Prirat⸗Se⸗ 
kretalr ſogleich oder fpäteftens Term. Michae: 


nachgewieſen durch den vormaligen Gutsbe⸗ 
figer Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 


Ein Handlungsdiener, deſſen Atleſte ſeine 
Brauchbarkeit und moraliſche Führung bekun⸗ 
den, militairfrei, ſucht ein anderweitiges Un⸗ 
ran, a em gleich, in welcher 

ranche es iſt. eres bei C. 

Neumarkt No. 27. Keen 
— —ññ ̃ ͤ ᷓà.m— 
Zu vermischen 
und bald oder Termin Johanni zu beziehen 
it das auf dem Garlsplatz No. 6 belegene, 
auch zu anderen Er zu benutzende Spe⸗ 
aheres beim Eigenthümer 
Carlsſtraße No. 17, erſte Etage. 1 
K . . — — 

Zu vermiethen 
ein Quartier aus 4 Piecen mit Zubehör; 
eine Wohnung nebſt Gewölbe; 


eine Wohnung, beſtehend aus zwei Stuben 


Kloſterſtraße 


und Mi geli 2 
35 83.0 i zu beziehen, 


Zu vermiethen 
und bald oder Johannt zu beziehen, iſt eine 
= ae Vorderſtude Ohlauer Straße 

r. 60. 2 


— nm > 1 8 8 1 
Wohnungen 

zu vermietben 

der Friedrichs⸗ 

der Schweidnitzer Thor ⸗Acciſe) 


aße (an 


5 Zur Vermiethung 
Stallung und Wagenremiſe Termin Michaeli 
c. zu beziehen. Näheres bei Herrn Commiſ⸗ 
ſionair Seloſtherr, Hummerei Nr. 27. 


Univerſitäts 


—— —äwtñ—U)4l.. 


= 4. Näheres daſelbſt im Iſten Stock. ſt 
— — — r.: 


Ring, Naſchmarktſeite No. 43, im britten 
Stock vornheraus, iſt eine meublirte Stube 


zu vermiethen und den 1. Juli zu beziehen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 8 Piecen, 
mit mehrerem Beigelaß, Boden und Keller⸗ 
raum, iſt Term. Mi 
brechtsſtraße No. 38. 


Eine meublirte Vorderſtube iſt zu vermie⸗ 


then Nikolaiſtraße No. 11, im Iten Stock. 


Ange kommene Fremde. 


In der gold. Gans: Herr v. Meier, 
von Schügendorf; Hr. Heine, Gursbeſ., von 
Tarte e Graf v. Pfeil, von Thomnttz; 
Hr. v. Meier, Landrath, von Ranſen; Heer 
Grolms, Kaufm., von Glatz; Hr. Staven⸗ 
hagen, Titularrath, von Mitau; Hr. v. Spo⸗ 


ner, Ger. ⸗Tafel⸗Beiſiger, aus Ob. ungarn; 


Hr. Legik, Partikul., von Poſen; 
hagen, Partikutjer, von Halle; 

pelskirch, von Giebichenſtein; M 
dicow, vpn Wittenberg. 
Adler: Hr. v. Knorr, Partikulier, von 
Sacktau; Hr. v. Witowski, Hr. Schneider, 
Partikuliers, von Glag; Hr. v. Offerberg 


Hr. Huͤden⸗ 
au v. Tip⸗ 
adame Prä⸗ 
— Im weißen 


chaeli zu vermiethen Als, 


Generalebieutenant, aus Rußland; Herr von 


Buſſe, Lieutenant, von Ohlau; Hr. Graf von 
Rumerskirch, von Wekelsdorf; Domainen⸗ 
Räthin Eggel, von Schlawengies; Hr. Si 
mann, Hr. Maruſchke, Kaufleute, von Ber 
lin; Hr. Baron von Piers, von Wekelsborf; 
Hr. v. Peterſon, Titularrath, von Carlsrube; 
Hr. v. Jerchow, Gardelieutenant, von Pe⸗ 
tersburg; Hr. v. Richthofen. von Plohe. — 
Im Hotel de Silesie: Hr. Bauern- 
ſtein, Kaufm., von Görlie; Frau Oberförſter 
Schotte, von Kath.⸗Hammer. — In den 
3 Bergen: Hr. Peters, Kaufm., von Ber⸗ 
lin; Hr. Kläger, Kaufm., von Stettin; Hr. 
Feldmann, Kaufm., von Danzig; Hr. 5 
mann, von Stettin; Hr. Horwegen, Fabri⸗ 
kant, von Potsdam; Hr. Katzenfels, Gute be⸗ 
figer, von Wörlig. — Im blauen Hirſch: 
S . ee von Hosktom e 
„ en on b kein 

t abt Jr eibu a er — 3° 
von Königsberg; Hr. v. Ottenfeid, Lieute⸗ 
nant, von Erfurt. — Im weißen Roß: 
Hr. Heyer Gutsbeſ., von Nied.⸗Schönfeldz 
Hr. Stephan, Gutsbel,, von Peiskern; Hr. 


ruck) n'bſt lis ein anderweitiges Unterkommen, und wird Jüttner, endant, von Gleiwitz; 2 — 
r. er 5 
— ER 


on, Kauf 


geihann, Oekonom, von Lobris; 
mann, Kaufm., von Wartenber, 
zwei gold. Löwen: Hr. Hab 
mann, von Neiſſe; Hr. Schulze, Kaufmann, 
von Brieg; Hr. Sporer, Condukteur, von 
Polsnig. — Im deut ſchen Haus: Herr 
v. Ramin, von Stargard; Fräulein v. Man 
dow, von Poſen; Hr. Biveroni, von Sama⸗ 
den in der Schweiz; Hr. Calee, Kaufmann, 
don Kempen; Hr. Klibor, Kaufm., von Fe⸗ 
ftenberg; Hr. Fleiſcher, Kaufm., von Dres⸗ 
den. Im gold. Zepter: Hr. Sand⸗ 
berger, Kaufm., von Jutroſchin. — In det 
Königs: Krone: Hr. Günther, Kaufm⸗ 
von Rawicz. — Im gelben Löwen: Hr 
Aue, Attuarius, von Liegnitz. — Im gold 
. 4 7 Kaufm., von Sarge! 
r. Gumpert, Kaufm., von Bojanowe; 
Vogt, Kaufm., von Oſtrowo; 927 
Müßlenbauer, von Peterswaldau. — 38 
weißen Storch: Hr. Hulſe, Kaufmann, 
von Bunzlau; Hr. Schneider, Kaufm., vos 
Waldenburg. — Im Privatstogis: He 
. Translateur, von Kempen, Kl.“ 
Groſchengaſſe Ne. 10; Hr. Wichura, Oeke⸗ 
nom, von Brieg, Univerfiiätsplag No. 165 
Hr. König, Kunſtmaler, von Braun 
neue 2 No. 9 Hr. Thiele, P 
von erg, Frau Conrektor Selbmann, 
Dr dee, de m 
r. Roſenhahn, Gutsbeſ, von 
Albrechtsſtr. No. 30; Hr. 5. — Toskani⸗ 
ſcher, Gelandſchaſte⸗Steretair, von Wien, am 
Neumarkt No. 14; Hr. [Heß, Ob.⸗Ld.⸗Ger⸗ 
Affeffor, von Hirſchberg, Hr. Rudolph, PR 
or, von Mondfhüg, beide Lachweig nigerſtr. 
No. 5; Hr. Sobels, Handels gent, von beip⸗ 
zig, Tauenzienſtraße No. 36 d. 


U 


— — —e — — —ñ a 


5 


Sternwarte 


1846. Were. Thermometer, Wind. 

16. Juni 3. L. f euchtes 
5 inneres. |.äufent. E Richtung. el. . 

orgens vie.) 7/¼⁰ 1,2 + 150 126 76 WN ald 
Nachm. 2 1176 163 T 1883 58 N 36 x 
Abends. 10 28, 0,38 + 158 + 120 25 NW 7 heiter 
Minimum 271,12] + 180 120 2,5 7 a 
Maximum 23 38] 158 ＋ 1% 38 38 — 


Temperatur der Oder 15,0 


de Albrechtoſtr. No. 17 


| 


| 


